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brozeß en gros in Lemberg? 


Geheimnisvolle Miſſion des Unterſuchungsrichters demant. 
Der Vorſitzende des Gerichtshofes bereits ernannt. 


Seit einigen Tagen weilt der Unterſuchungsrichter für 
beſondere Angelegenheiten beim Appellationsgericht in 
Warſchau, Demant, in Lemberg, und zwar, wie erklärt 
wird, im Zuſammenhange mit der Aushebung der Kom 
niſtenorganiſationen im öſtlichen Kleinpolen. Bekann 
hatte man vor kurzer Zeit in jener Gegend zahlreiche Ver⸗ 
haftungen unter den Ukrainern vorgenommen, die ange⸗ 
klagt find, der ukrainiſchen kommuniſtiſchen Kampforgani⸗ 
ſation, die ſich die Lostrennung der Ukraine von Polen zum 
Ziel geſetzt hat, anzugehören. Richter Demant, der, wie 
bekannt, auch die Unterſuchung gegen die ehemaligen Bee⸗ 
ſter Gefangenen beſorgt hatte, leitet nun auch die Unter⸗ 
ſuchung gegen die ukrainiſchen Kommuniſten. 

Gleichzeitig ſoll aber ſein Aufenthalt in Lemberg noch 
einen anderen Zweck verfolgen. Man beabſichtigt nämlich 
— dieſe Anſicht wird auch in politiſchen Kreiſen ver⸗ 
ſochten — 

die Prozeſſe der ehemal D. Gefangenen 

gi . zu 7 5 5 
Andernfalls müßten ſich nämlich eine ganze Reihe von Ge⸗ 
richten im Lande mit einem Breſtprozeß beſchäftigen, ent⸗ 
ſprechend dem Wohnſtß der Angeklagten oder den Orten, 
an denen ſie ihre „Verbrechen“ begangen haben ſollen. 

Ob hier die „Sparmaßnahmen“ oder politiſche 
Motive für dieſe „Kollektiviſterung“ der Breſtprozeſſe 
den Ausſchlag geben ſollen, wird nicht verraten. Man 
kann ſich aber leicht vorſtellen, daß ſich die oberſten Steller 


nicht wünſchen, daß die Prozeſſe um Breſt „unter die 
Leute“, d. h. unter viele und verſchiedene Richter kommen. 

Das hat man ſchließlich bei dem berühmten Centro⸗ 
lew⸗Prozeß und dem „Bomben“-Prozeß in Warſchau ge⸗ 
ſehen. Man erinnert ſich an die freiſinnigen Anordnungen 
einiger Gerichtspräſidenten der „Provinz“ (in Krakau, in 
Bromberg), die die Breſter Gefangenen als Zeugen in klei⸗ 
neren Breſt⸗Prozeſſen hören wollten. Der freie Sinn die⸗ 
ſer Richter wurde damals in andere Bahnen geleitet, und 
auf höheren Befehl mußte man auf die Ausſagen der Bre⸗ 
fter Gefangenen verzichten, die vielleicht manches ausgeſagt 
hätten, was der Wahrheit entſpricht, was aber für manche 
Stellen durchaus nicht erwünſcht geweſen wäre. 

Deshalb will man auch jept ſämtliche Pro eſſe gegen 
die ehemaligen Gefangenen von Breſt zu einem einzigen 
zuſammenlegen, eigens hierzu ein beſonderes Richter⸗ 
komplett ernennen und die Prozeſſe en⸗gres zur Garhand⸗ 
lung bringen. 

Zu dieſem Zweck wurde bereits 

der Vorſitzende des Wilnner Bezirksgerichts, Kadusz⸗ 

kiewiez, nach Lemberg verſetzt, 
wo der neuernannte Gerichtsvorſizende die Verhandlung 
im Breſt⸗Prozeß leiten ſoll. Richter Demant ſoll zu dieſem 
Zwecke auch nach Lemberg gefahren ſein, um ſeine Vor⸗ 
bereitungen für dieſen Prozeß, auf den nicht nur Polen, 
aber die ganze ziviliſierte Welt wartet, 
zu treffen. 


Internationale Anleihe jür Polen? 


Das Warſchauer Nachmittagsblatt „Kurjer Czerwony“ 
weiß zu berichten, daß hohe franzöſiſche Regierungsſtellen 
im Zuſammenhang mit der Erledigung des Hoover⸗Planes 
nunmehr auch der polniſchen Wirtſchaftskriſe ihr Intereſſe 
zugewandt hätten und beſtrebt ſeien, auch Polen zu Hilfe 
zu kommen. Dieſe beabſichtigte Hilfsaktion ſtehe im Zu⸗ 
ſammenhange mit der vom Gouverneur der Bank von Eng⸗ 
land geäußerten Anſicht, daß neben Deutſchland auch den 
anderen europäiſchen Staaten, die von der Wirtſchaftskriſe 
ſtark betroffen find, zu Hilfe geeilt werden müßte. Der 


franzöſtſche Unterſtaatsſekretär Francois Poncet habe 
ſich an die Spitze einer Miffion geſtellt, die die wirtſchaft⸗ 
liche Lage in Polen in Hinblick auf eine Anleihe unterſuchen 
und ſich mit den polniſchen Plänen zur Bekämpfung der 
Anleihe bekanntmachen ſolle. 
Danach käme 

eine internationale Anleihe für Polen in Höhe von 

2 Milliarden Frank, die Frankreich garantieren würde, 
in Betracht, die vielleicht durch die Big (Bank für Inter⸗ 
nationale Zahlungen) erteilt werden würde. 
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Der Terror beginnt ſchon wieder. 
Deutſche von Auſſtändiſchen in Siemianowitz blutig 
geſchlagen. 

„Slandalöſe Vorfälle abſcheulichſter Art ſpielten ſich 
in Siemianowitz ab, bei denen uniformierte Aufſtändiſche 
wieder einmal die traurige Hauptrolle ſpielten. Im An⸗ 
ſchluß an eine Uebung im Bienenhofpark zweigten ſich etwa 
zwanzig Aufſtändiſche von dem Haupttrupp ab und durch⸗ 

zogen die Straßen. Hier 
schlugen fie mit Stöcken jeden Paſſanten blutig, wel ⸗ 
cher deutſch ſprach. 
Dabei riefen fie: „Die Deutſchen und Kommuni⸗ 
ſten müſſen hier raus.“ 

Aus einzelnen Fenſtern wurde bei Verübung biefer 
Roheitsakte um Hilfe gerufen. Darauf nahmen die Row⸗ 
dys Ziegelſteine und zertrümmerten mit dieſen die Fenſter, 
aus denen in deutſcher Sprache nach der Polizei gerufen 
wurde. Selbſtverſtändlich erſchien die Polizei erſt am Tat⸗ 
ort, als die Aufſtändiſchen wieder einmal an den wehrlo⸗ 
fen Deutſchen ihr Mütchen geküblt hatten. Die Verletzun⸗ 


gen waren zum Teil ſo ſchwer, daß ſechs Perſonen in das 
Krankenhaus eingeliefert werden mußten. Am Donners⸗ 
tag begab ſich eine deutſche Delegation zum Bürgermeiſter, 
um dort gegen die neuerlichen Schikanen der Auſſtändiſchen 
80 proteſtieren. Die Polizei verhaftete mehrere Aufſtän⸗ 
faden welche ſich augenblicklich noch in Gewahrſam be⸗ 
inden. 


Beſſerung im Befinden daszynſtis. 


Bekanntlich war der ehem. Sejmmarſchall Ignaey 
Daszynſti vor einiger Zeit ſchwer erkrankt. Er mußte 
ein Erholungsheim in Byſtra in den Beskiden aufſuchen, 
wo er ſich auch noch jetzt befindet. Genoſſe Daszynſti leidet 
an einer Herzkrankheit. Gegenwärtig iſt im Befinden Da⸗ 
Zzynſkis eine bedeutende Beflerung eingetreten. 


Polniicher Arbeſterexport nach Lettland 
Wie der „Dziennik Wilenſki“ berichtet, find vorgeſtern 

1250 polnische Arbeiter zur bee, nad) Len ger 

jahren. Die Arbeiter find aus dem Wilnaer Gebiet. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millimer 
Knie 15 Groschen, im Toxt die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebo( 
25 Prozent Rabatt. und n 

die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben - 
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ereinsvotizen und Ankündigungen im Text fi 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Polniſches Angebot an Nußland ? 
Bemerkenswerte Ausführungen eines Regierungs⸗ 
organs. 

Die Warſchauer „Gazeta Polſla“ brachte einen Ar⸗ 
tikel, der ſich mit dem Verhältnis Polens zu Rußland ber 


faßt und in dem der Moskauer Regierung ein politiſcher 
Ausgleich mit Polen und ſondere eine gegenſeitige 
Grenzgarantie nahegelegt wird. Das Blatt meint, das 
Nichtzuſtandekommen eines ſolchen Ausgleichs liege nur in 
deutſchem Intereſſe. Die ruſſiſche Diplomatie wird dann 
auf den kürzlich abgeſchloſſenen deutſch⸗rumäniſchen, Hau⸗ 
delsvertrag aufmerkſam gemacht, der als Beweis dafür ars 
geführt wird, daß Deuütſchland keineswegs einſeitig für 
Rußland Partei nehme. 
Schließlich folgt der poft 
garantierung der heutigen rt enze 
bemerkenswerten neuen Form. Während nämlich 0 
von polniſcher Seite daran feſtgehalten wurde, daß ein 
Nichtangriffspakt mit Rußland gemeinſam von allen weſt⸗ 
lichen Nachbarſtaten der Sowjetunion abgeſchloſſen werden 
müßte, ſcheinen die Informatoren des Warſchauer Blattes 
jetzt einen ſolchen Vertragsabſchluß ſogar ohne ihren rumä⸗ 
niſchen Verbündeten durchführen zu wollen. Rußland 
könne, ſo wird ausgeführt, gewiſſe Vorbehalte, z. B. in der 
beſſarabiſchen Frage machen, aber das würde jeine fried ⸗ 
liche Geſamtpolitik nicht beeinfluſſen müſſen. Dieſe Frie⸗ 
denspolitik, die der Bolschewismus als Atempauſe brauche, 
werde Mos kau hoſſentlich nicht den Interſſen der beutſchen 
Grenzreviſtonspolitik opfern. ER, 
Man darf annehmen, daß ein ſolcher Leitartikel in 
dem ſtreng offiziöſen Blatt kaum erſcheinen würde, wenn 
nicht gleichzeitig auch entſprechende diplomatiſche Angebote 
an die Ruſſen gerichtet würden. Die Gedankengänge, die 
das Warſchauer führende Pilſudſki⸗Blatt hier vertritt, ſind 
von denen der oppoſitionellen deutſchſeindlichen National⸗ 
demokraten, die ja auch ſtändig den Ausgleich mit Rußland 
und die Front gegen Deutſchland predigen, kaum mehr zu 
unterſcheiden. Eine ſolche Stimmungsentwicklung in Ware 
ſchau iſt zweifellos durch die Paſſivität der deutſchen Außen⸗ 
politik gegenüber Polen gefördert worden, die in der Nicht⸗ 
ratifizierung des Handelsvertrages und der Aufgabe aller 
kleinen wirtſchaftlichen Bindungen, wie Holzablommen und 
Roggenabkommen, zum Ausdruck gekommen iſt. 


Dic Negierung in Ferien. 


Augenblicklich weilen bereits ſieben Miniſter in Ferien. 
Miniſterpräſident Oberſt Pryſtor begibt ſich bereits in der 
zweiten Hälfte des Juli in Urlaub. Pilſudſti iſt in Pik⸗ 
liszli. 5 

i Die Gurkenzeit iſt in vollem Gange — 


Vorſchlag zu einer Grenz ⸗ 
chen Weſtgrenze in e 


In Audiens beim Staatspräſidenten. 


Staatspräſident Mosefeki empfing geſtern ein 
Abordnung von Vertretern der Verbände der Induſtrie, 
des Handels und der Finanzleute ſowie den Regierungs⸗ 
kommiſſar der Stadt Gdingen, Zabierzowſki, zur Audienz 


Der Stantspräfident zur Erholung. 


Staatspräſident Moseieli hat ſich geſtern nebſt 
Gemahlin nach ſeinem Schloß in Wisla im Teſchener Schle⸗ 
ſien zur Erholung begeben. Er wird mehrere Wochen von 
Warſchau abweſend ſein. 


Letzte kurze Nachrichten. 


Das Gericht in Kolomyja hat den Michajlo Stad⸗ 
niczak zum Tode verurteilt, weil dieſer aus Gewinnſucht 
ſeine Mutter erwürgt hat. 

In der Siedlung Ciemieni im Dorfe Sznury bei Breſt 
a. B. erſchoß der Knecht Kotowſki die 21jährige Eudolſja 
Walach. Grund zu der Mordtat war unglückliche Liebe. 
Der Mörder wurde verhaftet. 

In einigen Ortſchaften des Breſter Kreiſes wurden 
kommuniſtiſche Transparente ausgehängt. In Breſt find 
zahlreiche kommuniſtiſche Aufrufe verſtreut worden. 

Der für geſtern vorbereitete kommuniſtiſcheͥ „Hunger⸗ 
tag“ in Oberſchleſien hat überall Fiasko erlitten. An 
Stellen, wo ſich kleine Gruppen anſammelten, wurden fie 
von der Polizei auseinandergetrieben 


— 
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Die Stanisheamien 
nach der Gehaltsrebuzierung. 


Die Regierungspreſſe bemüht ſich die Beamten und 
ihre Leſer über die Sparmaßnahmen der Regierung da⸗ 
durch zu beruhigen, daß fie faſt täglich berichtet, die Ver 
amten hätten fich über die Gehaltskürzung ſchon beruhigt.. 
Daß die Beamten keineswegs jo beruhigt find, wie die 
Lakaienpreſſe es wünſcht, davon zeugen die Proteſtver⸗ 
ſammlungen, die die Beamtenverbände einberufen und in 
denen es recht ſtürmiſch hergeht. U. a. beriet geſtern das 
Hauptkomitee der Beamtenverbände. Es wurde nochmals 
eingehend die Proteſtaktion gegen die Gehaltsreduzierun⸗ 
gen beſprochen. Dabei wurde auch zu dem bekannten I 
kikel des Vizevorſitzenden des Regierungsblocks, Abg. 9: 
lowko, Stellung genommen, der bekanntlich den Beamten 
den Troſt gibt, daß es bei uns zu viel Beamten gibt. In 
der Aussprache wurden die Ausführungen Holowkos in 
ſcharfer Weiſe verurteilt, ebenſo die Stellungnahme an, 
„Fürsprecher“ der Regierung. Es wurde beſchloſſen, fi 
liche Verbände der Provinz in die Proteftaltion miteinzu⸗ 
beziehen. In den nächſten Tagen findet eine weitere Kon⸗ 
ferenz des Hauptkomitees ſtatt, in der über die gegen die 
Gehaltsreduzierungen zu unternehmenden Schritte beraten 
werden ſoll. 


* 
In den Kreiſen der Staats- und Privatbeamten iſt 
#08 Projekt entſtanden, eine Aktion zur Herabſetzung der 
Wohnungsmieten einzuleiten. Und zwar ſollen die Woh⸗ 
nungsmieten für alle diejenigen Beamten, denen die Ge⸗ 
hälter gekürzt wurden, in demſelben Maße bie Mieten er⸗ 
mäßigt werden, d. h. um etwa 40 Prozent. 


Gründung einer Beamtenbank. 


Am Dienstag fand in Warſchau die Gründungsver⸗ 
ſammlung einer neuen Bank für Beamte ftalt. Die Bank 
ſoll auf genoſſenſchaftlicher Grundlage aufgebaut werden 
mit Anteilen zu 100 Zloty, die in 50 Raten zu je 2 Zloty 

ſezahlt werden können, auch ſoll fie den Zweck haben, den 

Beamten, die in ſchwerer finanzieller Notlage find, durch 
Kredite zu helfen, die mi ketwa 12 Prozent jährlich ver⸗ 
zinſt werden ſollen. Die endgültige Gründungsverſamm⸗ 
lung wird am 16. d. Mis. ſtatlfinden. Die Regierung hat 
der Bank weitgehende Unterſtützung zugeſichert. 


Das neue polnische Strafgeſetzbuch. 


Wie die Kodifikationskommiſſion in einem Kommunj⸗ 
kak mitteilt, liegt augenblicklich das Projekt des neuen pul⸗ 
niſchen Strafgeſetzes zur letzten Bearbeitung vor. Angeb⸗ 
lich iſt das Projekt in leiner Weiſe an die bisherigen f 
Polen verpflichtenden Geſetzbücher angelehnt. Lediglich 
empfing es Anregungen aus dem neuen öſterreichiſch⸗denz 
ſchen Strafgeſetzbüch vom Jahre 1930 und dem ſchweizeri⸗ 
ſchen aus dem Jahre 1915. Es ſtimmt aber in keiner 

eiſe mit ihnen überein. 

In der Hauptſache wird durch das neue Strafgeſet⸗ 
buch dem Richter ein fehr weites Betätigungsfeld gegeben, 
da ſich das Strafausmaß in weiten Grenzen bewegen ſoll, 
insbeſondere auch in Privatklagen, von Preſſeſtrafen ganz 
zu ſchweigen. 


Die Berliner „Note Fahne“ verboten. 


Die Berliner Polizei hat das kommuniſtiſche Zen; 
organ „Die Rote Fahne“ bis zum 21. Juli verboten. Da 
Verbot erfolgte, weil das Blatt die Polizeibehörde wieder⸗ 
holt gröblichſ beſchimpft hat. 


Eruſte Lage in Spanien, 


Madrid, 10. Juli. Der Streik der Fernſprechar⸗ 
beiter in Spanien hat eine weitere Verſchärfung erfahren. 
Eine Wiederaufnahme der Arbeit ift trotz des Ultimatums 
der Telephongeſellſchaft nicht erfolgt, dagegen drohen die 
Syndikaliſten für Montag mit der Ausrufung des Gene⸗ 
ralſtreiks ſämtlicher Syndikate Spaniens, falls die For⸗ 
derungen der Fernſprecharbeiter nicht angenommen wer⸗ 
den. Am heutigen Freitag ſind die Arbeiter der mit der 
Telephongeſellſchaft verbundenen Materialfabrit Standard 
in den Sympathieftreif getreten. 

In ſyndikaliſtiſchen Verſammlungen in Madrid for⸗ 
derten die Redner zum Kampf gegen den amerikaniſchen 
Kapitalismus auf. 

In verſchiedenen Dörfern Andaluſiens verweigern 
die Pächter die Zahlung der Abgaben. Die Arbeiter brin⸗ 
gen das geerntete Getreide unter ſich zur Verteilung. Die 
Bürgermeiſter verweiſen vielfach Arbeitsloſe auf die gro⸗ 
ßen Güter, wo dieſe ohne Wiſſen des Beſitzers die Baum⸗ 
beſtände fällen, um dann von dem Beliger für die geleiſtete 
Arbeit Lohn zu fordern. 


Keine Wirtſchaftsverſtändigung 
zwiſchen Frankreich und Nußland. 


Paris, 8. Juli. Ueber die franzöſtſch⸗ruſſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen berichtet das halbamtliche fran⸗ 
zöſiſche Nachrichtenbüro Havas, daß vorerſt eine Verſtändi 
gung nicht zu erwarten jet, Die Vertreter Rußlands v 
langen in erſter Linie die Aufhebung derjenigen franzö 
ſchen e die ſich gegen Preisunterbietungen der 
An Handels richten. Sobald dieſe Beſtimmungen 
aufgehoben ſind, ſeien die Ruſſen bereit, an Frankreich 
1925 Aufträge zu geben. Die Aufhebung der Beſtimman⸗ 
gen gegen den ruſſiſchen Handel ſei aber für Frankreich 
ſchwierig. Unter dieſen Umſtänden müſſe man annehmen, 
daß die Verhandlungen noch länger andauern werden. Das 
halbamtliche Nachrichtenbüro fügt hinzu, daß es noch nicht 
ſeſtſtehe, ob die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverha 
lungen überhaupt zu einer Verſtändigung führen würden. 


Ermüßigung der Unmſatzſtener? 
Dafür jedoch Erhöhung der Patentgebühren. 


Die jüdiſche Preſſe berichtet, daß in Regierungskrelſen 
ein Geſetzesprojelt bearbeitet wird, wodurch die Umſatz⸗ 
ſteuer für Kaufleute und Handwerker ermäßigt, die Patenk⸗ 
gebühren dagegen erhöht werden ſollen. Die betreffenden 
Zeitungen bemerken dazu, daß dieſe Reform außerordent⸗ 
lich willkommen ſein würde, da fie einen größeren Teil 
der Steuer feſt normieren und nur einen kleineren Teil 
der Steuerzahler der Willkür der Einſchätzungskommiſſton 
überantworten würde. 

So beachtlich dieſer letzgenannte Geſichtspunkt unter 
den gegenwärtigen Verhallaſfen gewiß auch ſein mag, ſo 
muß man fagen, daß eine ſolche Steuerreform von ſehr vie⸗ 
len Gewerbetreibenden nicht begrüßt werden wird. Eine 
weitere Erhöhung der Patentgebühren würde den läſtig 
gewordenen Zwang der einmaligen größeren Zahlung in 
dieſer Wirkung verſchärfen. Lediglich eine ſehr weit⸗ 
gehende Staffelung der Sätze und die Schaffung einer we⸗ 
ſentlich größeren Zahl von Kategorien als fie das Steuer⸗ 
geſetz bisher kennt, könnte wenigſtens die ſcharfen Beden⸗ 
len einer ſolchen Reform beſeitigen. tiger erſcheint 
uns, der Willkür der Steuerbehörde und Einſchätzungskom⸗ 
miſſion bei der Veranlagung und Eintreibung Einhalt zu 
gebieten. Das wäre eine Reform, die man von heute auf 
morgen durchführen kann. 


Der Beſchäftigungsſtand in der Textilinduſtrie. 


Laut einer Zuſammenſtellung des Verbandes der „Ter- 
tilgroßinduſtriellen ſtellt ſich der Beſchäftigungsſtand in den 
zum Verbande gehörigen Fabriken in der Zeit vom 22. 
bis 28. Juni d. J. wie folgt dar: 

In der Baumwollinduſtrſe arbeiteten 6 Tage 
in der Woche 23 Fabriken mit 17 265 Arbeitern, 5 Tage 
in der Woche 10 Fabriken mit 22 418 Arbeitern, 4 Tage 
in der Woche 1 Fabrik mit 1684 Arbeitern und 3 Tage in 
der Woche 2 Fabriken mit 3920 Arbeitern. In dieſer Zeit 
waren zwei Fabriken nicht tätig und in 7 Fabriken ges 
noſſen 485 Arbeiter ihre Urlaube. Zuſammen waren in 
37 Baumwollfabriken 45 293 Arbeiter beſchäftigt. 

In der Wollinduſtrie arbeiteten 6 Tage in der 
Woche 20 Fabriken mit 12 101 Arbeitern, 5 Tage in der 
Woche 2 Fabriken mit 407 Arbeitern, 4 Tage in der Woche 


Ein Freund Gandhis in Berlin. 
Sirdar Vallabdhai Patel. 

Der Präſident der indiſchen Nationalverſammlung, V. 

Vatel, traf mit dem Flugzeug aus London in Berlin ein. 

Patel gehört zu dem engſten Freundeskreis Gandhis und 

hat für dieſen die im Herbſt in London ſtattfindende Kon⸗ 

ferenz Knete, Am Montag wird Patel nach Wien 
weiterfliegen. 


1 Fabrik mit 254 Arbeitern. Nichttätig waren in der Be⸗ 
richtzeit 4 Fabrilen und ihre Urlaube genoſſen 2550 Ar⸗ 
beiter. In 24 Baumwollfabriken waren insgeſamt 12 762 
Arbeiter beſchäftigt. (a) 


Die Ausfuhr von Textilwaren ſteigt. 


Nach einer Statiſtik des Exportverbandes der polni⸗ 
ſchen Textilinduſtrie iſt die Ausfuhr von Textilwaren im 
Juni nicht unweſentlich geſtiegen. Es wurden ausgeführt: 
Baumwollwaren im Werte von 69 800 Zloty, bunte Baum⸗ 
wollwaren im Werte von 839 907 Zloty, Halbwollwaren 
im Werte von 69 527 Zloty, Wollwaren im Werte von 


1726 603 Aloty, Huitſtümpfe im Werte von 1881 Zloty, 


Südſlawiens Seiten ſprung. 


Belgrad, 10. Juli. Wie auf Grund der bishert⸗ 
gen Erklärungen von maßgobender ſüdſlawiſcher Seite zu 
erwarten war, lehnt Südflawien den Hooverplan ab und 
betrachtet das franzöſiſch⸗amerikaniſche Ablommen als Fi 
Belgrad unverbindlich. Die „Politika“ erklärt, wenn der 
amerikaniſche Vorſchlag auf Südſlawien anwendet 
würde, Hätte Belgrad 80 Millionen Mark im Jahre zu per: 
lieren. Es jeien wohl Anleiheentſchädigungen für die llei⸗ 
nen Staaten vorgeſehen, aber man könne nicht verſtehen, 
mit welchem Recht die amerikaniſchen Fachleute Südſia⸗ 
wien an Stelle ſeines „Eigentums“ Anleihen bieten woll⸗ 
ten. So lange die Amerikaner nicht genau erklärten, wer 
fie zu ihrem Vorgehen ermächtigt habe und wie fie fich ihre 
Pläne vorſtellten, blieben alle Abkommen für Belgrad un 
verbindlich. Ueber die deutſchen Sachlieferungen auf Re 
parationskonto will die „Politika“ noch nicht ſprechen, 
gibt aber der Ueberzeugung Ausdruck, daß auch dieſe fort⸗ 
zuſetzen jeien. 


Auſtöſung des breußiſchen Landtags 
abgelehnt. 


Berlin, 9. Juli. Der preußiſche Landtag hake 
am Donnerstag darüber zu entſcheiden, ob er entſprechend 
dem Vollsbegehten und einem e NEL. Antrag auf 
gelöft werden ſolle. Mit 229 gegen 190 Stimmen wurde 
die Auflöſung abgelehnt. Gegen die Auflöſung ſtimmten, 


Wirtſchaftspolitiſche 


im weſentlichen nur die Regierungsparteien. 


Zehntauſend Kaufleute ſtreiten 
in Bagdad. 


Bag dad, 10. Juli. In Bagdad, der Hauptſtaor 
des Irakſtaates, führen die Kaufleute einen Proteſtſtrei“ 
gegen die neue Gewerbeſteuer. 10 000 Kaufläden find ge⸗ 
Nagler Mehrere Führer wurden verhaftet. Ernſtere 
Ruheſtörungen haben ſich bisher jedoch nicht ereignet. Die 
ſtädtiſche Behörde von Bagdad hat Verkaufsläden für 
Fleiſch, Brot und Gemüſe errichtet. 
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Nundſchan. 


fertige Konfektion im Werte von 991 511 Zloty, farbig 
Baumwollgarne im Werte von 45 263 Zloty, Vigognega“ 
im Werte bon 62 603 Zloty und Wollgarne im Werte von 
560 516 Zloty. An ſertigen Kleidungsſtücken und Halb 
fabrilaten wurden insgeſamt 429 510 Klg. im Geſamtwert— 
von 4 375 611 Zloty ausgeführt. (a) 


Wolhynien — ein Abſatzmarkt für die Lodzer Induſtrie. 

Wie wir erfahren, hat die Lodzer Handelskammer an 
ihre Mitglieder und intereſſierten Firmen ein Rundſchrei⸗ 
ben erlaſſen, durch das die Teilnahme an der in der Zeit 
vom 30. Augujt bis 6. September d. J. in Rowno ſtatt⸗ 
findenden Mefje fande e wird. Die Handelskammer 
weiſt in ihrem Rundschreiben darauf hin, daß die Row⸗ 
noer Meſſe für die Lodzer Textilinduſtrie, Konſektions⸗ 
branche uſw. eine beſondere Bedeutung hat, da der wolhy⸗ 
niſche Abfatzmarkt aufnahmefähig iſt und bisher nicht ge⸗ 
nügend ausgenützt wurde. Dieſe Aufforderung der Hans 
delskammer hat das Intereſſe zahlreicher Induſtrie⸗ und 
Handelsfirmen wachgerufen, die ihre Erzeugniſſe auf der 
Meſſe ausſtellen wollen. (a) 


Ruſſiſche Beſtellungen in Polen. 

Ein Vertreter der Lokomotivfabrik in Chrzauo nag 
der Firma Cegielſti in Poſen iſt nach Sowjetrußland ab⸗ 
gereiſt, um Verhandlungen wegen der Lieferung von Loko⸗ 
motiven und Fräsmaſchinen zu führen. Die Sowjets 
wollen größere Beſtellungen aufgeben, doch macht die Frage 
der Finanzierung einnige Schwierigkeiten, da die Regie⸗ 
rung ein Ausfallgarantie übernehmen ſoll. 

Im Laufe der letzten Woche hat die ſowjetruſſiſch⸗ 
polniſche Handelsgeſellſchaft „Sowpoltorg“ umfangreiche 
neue Beſtellungen bei der polniſchen Induſtrie aufgegeben. 
Die oberſchleſiſchen Kohlengruben erhielten Aufträge auf 
die Lieferung von 80 000 Tonnen Kohle im Laie der 
nächſten 4 Monate. Die Transporte werden über Gdin⸗ 
gen und Danzig zu den Häfen des Weißen Meeres ge⸗ 
leitet werden und ſtellen einſchließlich der Transportkoſten 
einen Wert von 400 Millionen Dollar dar. Außerdem hat 
Somjetrußland 750 Tonnen Blei im Werte von 60 000 
Dollar und 1000 Tonnen Zink im Werte von 75 000 
Dollar beſtellt. 


Der polniſch⸗italieniſche Außenhandel. 

Der italieniſchen Statiſtik zufolge belief ſich der Wert 
der italieniſchen Warenausfuhr nach Polen im erſten Vier⸗ 
teljahr des laufenden Jahres auf 25 100 321 Lire, der 
Wert der polniſchen Ausfuhr nach Italien hingegen auf 
24 940 760 Lire. Das Paſſipſaldo für Polen beläuft ſich 
alſo auf 159 561 Lire. Die bedeutendſte Poſition bei der 
Ausfuhr italieniſcher Waren nach Polen ſtellt die Ausfuhr 
von Südfrüchten in einem Werte von 6 339 740 Lire dar, 
ferner Rohtabak im Werte von 5 767 543 Lite, Rohfeide 
3 255 639 und Seidengewebe 2072 153 Lire. n 
führte nach Italien vor allen Dingen aus Kohle und Koks 
Rindvieh, Butter, Sämereien und Pferde 
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Lehrerabbau — Volksſchule in Gefahr. 


Unſere Vorausſage beſtätigt ſich. 


Die vom Miniſterium angeordnele Reorganiiotion des Schulweſens führt zu einem weitgehenden Abbau der Lehrlräfte 


Bereits am 2. Juni d. 3. haben wir als erſte Zeitung 
auf den bevorſtehenden Lehrerabbau in den ſtädtiſchen 
Volksſchulen hiegewieſen. Unſere Angaben über den Ab⸗ 
bau der Lehrkräfte und über die Erhöhung der Kinderzahl 
pro Abteilung ſowie der Unterrichtsſtunden für die Lehrer 
haben ſich jetzt als richtig erwieſen, trotzdem in der Zwi⸗ 
ſchenzeit berſchiedene Beruhigungsnachrichten in der ab⸗ 
hängigen Preſſe erſchienen find. 

DasuUnterrichtsminiſterium hat jetzt an alle Schultu⸗ 
ratorien ein e Anordnung erlaſſen, 

die für das neue Schuljahr eine weitgehende Spar⸗ 

ſamkeit im Schulweſen befiehlt. 

„Die Direktoren der ſtädtiſchen Mittelſchulen ſowie die 
Inſpektoren der Volksſchulen find gegenwärtig mit der 
Ausarbeitung der Wirtſchaftspläne für das Schul⸗ 
jahr 1931/32 im Rahmen des ermäßigten Budgets des 
Unterrichtsminiſteriums beſchäftigt. 

Im Sinne einer Anordnung des Lodzer Schulkura⸗ 
torjums find die Leiter und Direktoren der Mittel- und 
Voltsſchulen verpflichtet, wöchentlich mindeſtens 6 Unter⸗ 
tichtöftunden in den ihnen unterftellten Schulen zu ertei⸗ 
len. Sämtliche Lehrer in den Schulen müſſen eine feſt⸗ 
geſetzte Zahl von Stunden in der Woche erteilen. Die 
einzelnen Schuldirektoren ni die Inſpektoren der Volls⸗ 
ſchulen müſſen dem Schulkuratorium eine genaue Eintei⸗ 
lung der Tätigkeit der Lehrer bis zum 1. September d. J. 
einreichen. 

Hierbei find von den Schulleitern die überflüfſſi⸗ 
gen Lehrkräfte, wie kontraktmäßig und vorüber⸗ 
gehend verpflichtete Lehrer, dem Schulkuratorjum anzuge⸗ 
ben. Ferner ſollen dem Schulkuratorium die alten 
Lehrer angegeben werden, die die vorgeſchriebene Al⸗ 
tersgrenze bereits überſchritten haben ſowie die kranken 
Lehrer, denen ihr Geſundheitszuſtand die Ausübung 
ihrer Berufspflichten nicht zuläßt, wobei die Dienſtjahre 
der einzelnen Lehrer anzugeben ſind. 

Im Lodzer Schulinſpektorat finden infolge dieſer An⸗ 
ordnungen des Schulkuratoriums unter Vorſiß des Schul⸗ 
inſpeltors Gacki Beratungen ſtatt, an denen die Schul⸗ 
inſpeltoren Kotula, Wilezynfki und Staſinſti teilnehmen, 
in denen ein neuer Wirtſchaftsplan der Volksſchulen für 
das Schuljahr 1931/32 unter Berückſichtigung der vom 
Miniſterium und Schulkuratorium angeordneten Spar⸗ 
ſamkeitsmaßnahmen ausgearbeitet wird. 

Wie wir erfahren, 

ſollen im neuen Schuljahr alle Lehrer und Lehrerin⸗ 

nen der Volksſchulen verpflichtet werden, die volle 

Stundenzahl in der Woche, das find 30 Stunden wö⸗ 

chentlich, Unterricht zu erteilen. 
Sollte in einer der Schulen nicht die vorgeſchriebene Stun⸗ 
denzahl zu erteilen ſein, ſo haben die betreffenden Lehrer 
die berbleibenden Stunden in anderen Schulen zu erteilen. 

Durch dieſe Anordnung ſollen, ungeachtet der Zu⸗ 

nahme der ſchulpflichtigen Kinder, zahlreiche Schul⸗ 

lehter abgebaut werden. 
Dem Abbau werden in erſter Reihe diejenigen Schullehrer 
unterliegen: 
die ihre Dienſtjahre bereits überſchritten haben; 
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Auch verſtand ſie es meiſterlich, ihre Anſicht klar 1 

zachen und zu vertreten, jo daß er manchmal in dem un⸗ 
blutigen Gefecht den kürzeren zog. 

Als ſie dann vom alten Griechenland ſprachen, fiel 
mitten in einen Satz hinein das Wort von der Bühne: 

„Du biſt mein, ich bin dein, 
Des ſollſt du gewiß fein — — —“ 0 

Da wandten ſich, wie auf ein geheimes Zeichen, ihre 
Augen einander zu, blieben ineinander haften; und nur 
ſchwer wurde es ihm möglich, ſeinen Blick von ihrem 
Antlitz zu löſen. 

Die ſchöne Stimmung war mit einem Male zerriſſen. 

Stumm lehnten fie in den Seffeln. — — — 

Das Stück näherte ſich ſeinem Ende, und noch immer 
Icywiegen fie. 

Während er beharrlich auf die Bühne ſah, ohne indes 
auch nur ein Wort zu verſtehen oder den Sinn zu er⸗ 
faſſen, waren ihre Augen mit einem ſeltſam⸗traurigen Blick 
auf ihn gerichtet. 

79 09 Situation wurde von Minute zu Minute unbehag⸗ 
er. 

Arnim überlegte ſchon, ob es nicht vernünftiger wäre, 
einſach zu gehen; da fiel der Vorhang, und ein nicht enden⸗ 


wollendes Jubeln und Rufen. Flatſchen und Jauchen riß 


beide aus ihren Gedanken 


im Volls⸗ und Mittelſchulweſen. 


die kränklichen Lehrer, die im vergangenen Schuljahre 
längere Krankheitsurlaube erhalten haben; 
die zeitweiſe angeftellten ſowie kontraktlich angeſtell⸗ 
ten Schullehrer; 
die Lehrer, die nicht die erforderlichen Qualifikationen 
beſitzen oder ihren Pflichten nicht gehörig nachgekommen 
0 


Auch in den Mittelſchulen wird mit großem Eifer an 
der Ausarbeitung der Wirtſchaftspläne für das neue Schul⸗ 
jahr gearbeitet, wobei die vom Unterrichtsminiſterium an⸗ 
geordnete Sparaktion Berückſichtigung findet. Auch hier 
wird 

eine Entlaſſung der kontraktlich angeſtellten Lehrer 
in Erwägung gezogen, wobei die etatmäßig angeſtellten 
Lehrer zur Erkeilung der vollen Stundenzahl verpflichtet 
werden ſollen. 

Dieſe Sparmaßnahmen im Schulweſen ergeben 


für die zahlreichen Abſolventen der Lehrerſeminarien 
und der Mittelſchulen trübe Aussichten 


für die Zukunft, da ſie bei dem allgemeinen Abbau der 
Lehrkräfte ſchwerlich eine Anſtellung finden dürften. Sollte 
in einzelnen Schulen die EEE RSE von Lehrkräften 
notwendig werden, ſo kommen für dieſe Lehrerpoſten in 
erſter Reihe die durch den Abbau freiwerdenden Lehrkräfte 
in betracht, da ſie bereits praktiſche Erfahrungen beſitzen. 
Vom 1. September d. J. wird auch 
die Zahl der Schulärzte und Zahnärzte in den Volks⸗ 
und Mittelſchulen bis auf „ herabgeſetzt 
wer! 


In dieſer Angelegenheit werden jedoch noch Unter⸗ 
handlungen geführt, um die bisherige Zahl der Schulärzle, 
Zahnärzte und Hygieniſten zu erhalten, da bereits jetzt in 
den Volksschulen ein Mangelan ärztlicher Auf⸗ 
ſicht beſteht und im kommenden Schuljahr ſich die Zohl 
der Schulkinder noch weſentlich vergrößern wird. 

Wie wir feſtſtellten, 

waren am 1. Juli d. J. in den Lodzer Volksſchulen 
insgeſamt 1385 etatmäßige Volksſchullehrer 


angeſtellt. Außerdem waren in den Volksſchulen noch 90 
kontraktlich verpflichtete Lehrer vorübergehend angeſtellt. 
Gegenwärtig hat dae Schulinſpektion bereits 28 Lehrer 
zur ärztlichen Kommiſſion (h beſtimmt, die ent⸗ 
laſſen oder in den Ruheſtand verſetzt werden ſollen. 


Die Voltsſchule in Gefahr. 


Seinerzeit hatten wir bereits darauf hingewieſen, daß 
es ſonderbar anmutet, 
„daß aus der allſeitig geäußerten Forderung auf Hebung 
der pädagogiſchen Verhältniſſe in den Volksſchulen eine 
Verſchlechterung eintreten foll . 

Noch am 23. Febrau d. J. erklärte der Kultusmini⸗ 
ſter Czechowiez, daß die Sparmaßnahmen der Regierung 
ihm geſtatten werden, 4000 neue Lehrkräfte anzuſtellen 
und dadurch 200 000 Kinder dem Schulunterricht zuzu⸗ 
führen. Aber bereits nach zwei Monaten erließ er eine 
Verordnung, daß kein einziger neuer Lehreretat vor⸗ 
geſehen wird. 


andere; und wie ein Strohfener pflanzte ſich der Ruf von 
vorn nach hinten, von unten nach oben fort. 

Da ging der Vorhang wieder in die Höhe. 

Ein einzelner Mann trat an die Rampe, ver 
kurz nach allen Seiten, und wollte etwas ſagen. 71 

Doch er kam nicht dazu. * 

Von überall kamen Blumen, loſe und in Sträußen, auf 
die Bühne geflogen, dazwiſchen Lorbeerkränze, ſo daß die 
Bühne nach wenigen Augenblicken einem rieſigen Blumen⸗ 
haufen glich. * 

Der Dichter verbeugte ſich immer wieder. 

Arnim bot ſein Glas der Unbekannten an, indem er 
ſagte: 

„Wir hatten beide unrecht! Dieſer Menſch iſt lein 
Sucher in unſerem Sinne. Er iſt jung, zu jung faſt, um 
ſo empfinden zu können, wie er es muß, um ſolche Charak⸗ 
tere zeichnen zu können. Ich glaube, wir haben ihn zu 
hoch eingeſchätzt, trotzdem ich ihm ſeine Fähigkeiten durch⸗ 
aus nicht abſtreiten kann und will!“ 

„Ich kann Ihnen nur beipflichten! Dies ſchmächtige 
Weſen kann man nicht gut mit Fauſt und Parſifal ver⸗ 
gleichen. Doch ich glaube, wir brechen auf. Unten, das 
Parkett iſt ſchon halb entleert, man löſcht ſchon die Lichter.“ 

Arnim ſah ſie von der Seite an. 

In ihrer Stimme war etwas, was ihm nicht gefiel. 

Doch er ſagte nichts. — — 

Sie gingen. 
$ Arnim ließ ſich von Karl Steffen feine Garderobe 

olen. 

Als er ſeine Schutzbeſohlene an das Auto gebracht und 


ſich 


mäßig über ihre Hand. 
Dies wal wurde er nicht zurücaewielen 


ſicher gebettet hatte, beugte er ſich wieder 1 Ja — aber — wo dann? 


Jetzt ſoll entgegen der verſprochenen Anſtellung von 
tauſenden neuen Lehrern eine Reduktion des Lehrperſo⸗ 
nals erfolgen. Und was wird mit den 600 000 Kindern, 
die ohne Schulunterricht ſind? Soll die Zahl der Anal⸗ 
phabeten in der Zukunft noch größer werden?“ 

Allein in Lo dz erfordert der Zuwachs ſchulpflichtiger 
Kinder die Eröffnung von weiteren 60 Schulabteilungen 
im neuen Schuljahre, für die Lehrkräfte notwendig ſind, 
wenn nicht der Fall eintreten ſoll, daß in Lodz zum erſten⸗ 
mal ſeit der Einführung des Schulzwanges durch die ſozia⸗ 
liſtiſchen Stadtbehörden ſchulpflichtige Kinder ohne Un⸗ 
terricht bleiben. 

Will ſich die ſtaatliche Schulbehörde vielleicht dadurch 
helfen, daß fie die Kinderzahl pro Schulklaſſe, die ſich heute 
in den Stadtſchulen zwiſchen 30 und 50 bewegt, bis ins 
Unmögliche ſteigert? Schon heute find die Vollsſchullehrer 
durch ſtarke Inanſpruchnahme ſehr überlaſtet. Durch den 
bevorſtehenden Lehrerabbau und durch die Hebung der 
Zahl der Schulkinder pro Abteilung wird der normale 
Unterricht in den Volksſchulen gefährdet. 

Die Volksſchule ift in Gefahr! Wir, denen das Wohl 
der Volksſchule am Herzen Liegt, da hier die junge Gene⸗ 
ration der Werktätigen ſich Bildung und Kennkniſſe für 
den Lebenskampf aneignet, wenden uns mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die „Reformpläne“ der Regierung, die 
nichts weiteres als eine Zerſchlagung des ſo mühe⸗ 
voll aufgebauten Vollsſchulweſens find. 

Die ſeit einigen Wochen von der Regierung geführte 
Sparaktion inbezug auf die Staatsausgaben, zu der fie 
infolge ihrer Wirtſchaft gezwungen iſt, muß unbedingt Halt 
machen vor dem Voltsbildungsweſen. Für die erforder⸗ 
lichen Sparmaßnahmen iſt das Budget des Heeresminiſte⸗ 
rium das geeignetſte Betätigungsfeld. Hier wäre ein gro⸗ 
ßer Ausgaben⸗ und Perſonalabbau am Platze. e. g. 


2350 Schulkinder haben die Voltsſchule 
beendet. 


Mit Beendigung des Schuljahres 1980-31 haben in 
Lodz eine große Zahl Volksſchüler ihre Schulzeugniſſe er⸗ 
halten und werden nun in das Berufsleben eintreten. Nach 
einer ſoeben beendeten Zuſammenſtellung der Volksſchul⸗ 
inſpektion haben im vergangenen Schuljahr 1930-31 den 
vollen Kurſus der 7 Abteilungen der Volksſchulen insgeſamt 
2360 Schulkinder beendet, davon 1074 Knaben und 1286 
Mädchen. 

In dieſer Zahl find 1441 Schulkinder polniſcher 
Nationalität, davon 714 Knaben und 727 Mädchen, feſt⸗ 

eſtellt worden. Schulkinder deutſcher Nationalität 
aben insgeſamt 204 die Volksſchulen abſolviert, davon 
waren 102 Knaben und 102 Mädchen. Von den jüdi⸗ 
chen Schulkindern abſolvierten insgeſamt 715 Kinder die 
Volksſchulen, wobei das Verhältnis der Knaben zu den 
Mädchen ein ganz anderes iſt. Es haben die Schule 470 
Mädchen und nur 245 Knaben beendet. Dieſe Erſcheinung 
erklärt ſich damit, daß bei den Juden eine große Zahl Kna⸗ 
ben nach den religiöſen Schulen, den ſogenannten Chedern, 
geſchickt werden, während die Mädchen ihren Unterricht 
ausſchließlich in den allgemeinen Volksſchulen genießen. (a) 


r ·Ü ¹ A ³ A SOLISTEN TER TEE 
„Der Ruf: „Dichter — Dichter!“ übertönte bab alles] 


MNETOCHTER | 


Er vermeinte zwar, ein keiſes Zucken zu Tpfizen, doch 
das konnte auch Täuſchung fein, da der Wagen gerade 


anzog. i 

Noch einmal brannte ihr Blick in feinem, noch aum 
zog er ſeinen Hut, dann war ſie verſchwunden. 

„Alſo Hardenbergſtraße Rummer 74 wohnt ſie — wenn 
ich recht orientiert bin, befindet ſich dort eine Fremden⸗ 
penſion — alſo keine Berlinerin. Hm — hm — — Arnim, 
Arnim, ich glaube gar, die Augen haben dir's am 
en ob ich ſie je noch einmal 
ehe — — 

Trotzdem aber ſtand er noch fünf Minuten, und ſtarrte 
mit brennenden Augen die Straße entlang, als warte er 
darauf, daß ſie zurückkehren könne. 

Dann bummelte er langſam die Straße entlang. 

Seine Gedanken aber gingen für ſich. 

Sie verfolgten das Auto mit der rätſelhaften Un⸗ 
bekannten. 

Und wieder kam ihm dies dumme Gefühl, als büötkt 
er dieſe Augen ſchon einmal geſehen. 

Aber wo? 5 

Wo konnte er ſie ſchon einmal geſehen haben? 

Im Theater? 8 

Möglich — aber dann würde ſie ihm doch ſchon eher 
aufgefallen fein. 

In einem Konzert? Nein — dieſes Moment ſchaltete 
völlig aus. 

Aber wo dann? 

In der Stadt? In einem Cafe! 2 

Nein — nein — hier in Berlin konnte es nicht geweſen 
fein — hier wäre fie ihm unbedingt aufgefake- 


Auf einer Reife? 
* Wortsetung Folkd, 


— 


— 
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Wird die Stadt Holzbaracken bauen? 


Vizeſtadtpräſident Napaljti verhandelt heute darüber 
mit Vizeminiſter Starzunfki. 


Das Angebot des Finanzminiſteriums, für 1 600 000 
Bloty 600 Wohnungen in Holzbaracken in Lodz zu 
errichten, war geſtern Beratungsgegenſtand des Magiftrats. 
Die Meinungen über dieſes Angebot gingen auseinander, 
Da das Miniſterium die Bedingungen für die Erteilung 
der Anleihe noch nicht präziſtert Hat, wurde die Entſcher⸗ 
dung noch verſchoben. Inzwiſchen weilt Vizeſtadtpräfident 
Rapalſki heute in Warſchau, um mit dem Schöpfer des 
Projektes, Vizeminiſter Starzynſki, die Bedingungen 
in Einzelheiten zu beſprechen. 

ir Dienslag hat der Stadtrat im Zuſammenhange 
mit dieſer Angelegenheit eine Sitzung des Seniorenkon⸗ 
vents einberufen. 


* 
* 

Wir nehmen mit Genugtuung davon Kenntnis, daß, 
ſich der Magiſtrat oder einzelne Mitglieder desſelben kri⸗ 
tiſch zu dem Projekt verhalten. Daher enthalten wir uns 
noch einer Stellungnahme unſererſeits und warten die 
offizielle Stellungnahme des Magiſtrats ab. Eines wollen 
wir hier nur unterſtreichen: Holzbaracken find keine 
Bauten, die von Fortſchritt der Kultur in unſerem Laude 
zeugen könnten. Holzbaracken find Rückkehr zum Mitlel⸗ 
alter kn 


Aus dem Bräfidium 
der Stadiverordnetenberſammlung. 


Der Vorſizende der Stadtverordnetenverſammlung 
Ing. Holegreber geht heute in Urlaub. ö 

Sto. Reinhold Klim legte fein Amt als ſtellverfre⸗ 
tender Vorſitzender der Stadtverordnetenverſammlung aus 
persönlichen Gründen nieder. 


Die Not der ausgeſtenerten Arbeitsloſen. 


Im Sinne der Verordnung über die Unter) 
Arbeitsloſen erhalten die unterſtützungsbe 
beitsloſen vom Arbeitsloſenfonds Unterft gen inner⸗ 
halb von 13 Wochen. Dieſe Unterſtüzungsfriſt wurde in 
den letzten Jahren angeſichts der großen und andauernden 
Arbeitsloſigkeit vom Arbeitsminiſterium einige Jahre 
durch automatiſch auf 17 Wochen verlängert, Unter de 
zahlreichen Arbeitsloſen hat ſich die Meinung gebildet, daß 
die 17wöchige Unterſtützungsfriſt geſetzlich feſtgelegt ſei und 
die jetzt erfolgte Beſchränkung auf 13 Wochen einer Reduk⸗ 
tion der Unterſtützungsfriſt gleichlommt. Gleichzeitig mit 
der Herabſetzung der Unterſtützungsfriſt wurden von der 
Regierung auch ſämtliche anderen Kredite zur Unterſtützung 
der Erwerbsloſen geſperrt. 

Gegenwärtig werden infolge der furchtbaren Not die 
le Stagtsämter mit Geſuchen um Erteilung von 
Arbeitsloſenunterſtütungen geradezu überſchwemml. Alle 
dieſe Geſuche werden wegen Mangel an Krediten von den 
Behörden abgelehnt. (a) 


Drei Kinder unter einem einſtürzenden 
Schuppen. 


Auf dem Grundſtück Przendzalnſana 107 ereignete ſich 
geſtern ein Unglücksfall, bei dem drei Kinder von Ein⸗ 
wohnern desselben Hauſes Schaden erlitten. 

Zwiſchen einem auf dem Grundſtück befindlichen 
Schuppen und dem Wohnhauſe ſpannten die Einwohner ein 
feſtes Seil aus, um an dieſem Bettzeug und Kleidungsſtücke 
zum Auslüften aufzuhäng Geſtern nützten die Einwoh⸗ 
ner des Hauſes das ſchöne Wetter aus und hängten eine 
ſolche Menge von Bettzeug und anderen Sachen auf das 
Seil auf, daß die baufällige Wand des Schuppens, an dem 
das Seil befeſtigt war, die Laſt nicht aushielt und 
ſtürzte. Unter der Wand ſpielten Kinder, die von der ein⸗ 
bone Holzwand bedeckt wurden. Die Aniela Przy⸗ 

orſka erlitt hierbei den Bruch des Bruſtkaſtens, beider 
Arme und eines Beines und mußte von dem herbeigerufe⸗ 
nen Arzt der Rettungsbereitſchaft mit dem Rettungssvagen 
nach dem Anne⸗Marie nkenhaus überführt werden. 
Auch der Jerzy Rubin und die Pelagja Defeczynſka erlitten 
bei dem Einſunz erhebliche Verlezungen und mußten von 
dem Arzt der Rettungsbereitſchaft verbunden werden. (a) 


Verlängerung der Straßenbahnlinie Nr. 16. 

Die Straßenbahnlinie Nr. 16 verkehrt bisher in der 
Rokicinſkaſtraße nur bis zur Konſtitucyjnaſtraße. Vom 
Sonntag, den 12. Juli, ab werden die Wagen dieſer Linie 
eine Halteſtelle weſter bis zur Szpitalnaſtraße, d. h. bis 
zum Widzewer Konſum verkehren. (p) 

Gutsbeſitzer überfährt ein Arbeiterkind. 

Ein von dem Gutsbeſitzer Jan Jacenſki aus der Ge⸗ 
meinde Maslowice, Kreis Radom, geführtes Perſonenauto 
überfuhr geſtern vor dem Haufe Rzgoßwſkaſtraße 171 die 
5jährige Tochter eines in der Rzgowſtaſtraße 167 wohn⸗ 
haften Arbeiters Kueyng Siecinifa. Das Mädchen erlitt 
hierbei den Bruch der Schädeldecke und allgemeine Körper⸗ 
verletzungen. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereit⸗ 


ſchaft erteilte dem ſchwerverwundeken Mädchen Hilfe und 
ließ mit dem Rettungswagen in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem Anne⸗Marienkrankenhauſe überführen. Den 
Gutsbeſitzer hat die Polizei feſtgeſtellt und gegen ihn ein | 
Struſberſehren eingeleitet. (a) 


Achtung! Mitglieder! 


In nachſtehenden Ortsgruppen finden 


Mitgliederverſammlungen 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Bericht der Delegierten 
des VII. Parteitages, 2. Politiſch⸗organiſatoriſches Referat des 
Parteivorfigenden Gen, Kronig. 


Die Verſammlungen finden ſtatt in: 
Lodz-Süd, Lomzynſta, Heute, Sonnabend, II. Jul, 7 Uhr abends 
Ludwilom, Sonntag. 12. Juli, 11 Uhr vormittags 
Tomaſchow, vun 27, Sonntag. 12. Jult, 3 Uhr nachmittags 


Die Mitglieder der genannten Ortsgruppen werden um 
zahlreiches Erscheinen erſucht. 


eee 


Kandidaten der Handelskammer für die Steuerſchützungs⸗ 
kommiſſionen. A 

In nächſter Zeit erlöſchen die Mandate der Mitglieder 
der Schätzungskommiſſtonen bei den einzelnen Steuer⸗ 
ämtern. Die Handelskammer hat ſich 5 der bevor⸗ 
ſtehenden Ernennung neuer Mitglieder der Schätzungskom⸗ 
miſſionen an die einzelnen wirtſchaftlichen Organiſalionen 
mit dem Erſuchen gewandt, Kandidaten für die Schätzungs⸗ 
kommiſſionen anzugeben. (a) 
Die Appellationsklage des Doppelmörders Kaczmarek. 

Wie wir von der Staatsanwaltſchaft erfahren, ſoll die 
von dem Rechtsbeiſtand des zum Tode verurteilten Doppel⸗ 
mörders Kaczmarek in beſchleunigtem Tempo zur Verhand⸗ 
lung gelangen. Die Verhandlung der Appellationsklage 
wird vorausſichtlich Mitte Auguſt ſtattfinden. (a) 
Zuſammenſtoß zweier Lokomotiven auf dem Kaliſcher Bahn⸗ 

of. 


In der er Eiſenbahnwerkſtätten auf dem Kali⸗ 
ſcher Bahnhof ſtießen geſtern zwei Lolomotiven bei der 
Drehſcheibe aufeinander und wurden hierbei erheblich be⸗ 
schädigt. Zum Glück iſt es bei dem Zuſammenſtoß ohne 
Menſchenoßfern abgegangen. Die Eifenbahnbehörben ha⸗ 
ben eine Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, wer an 
dem Zuſammenſtoß die Schuld trägt. (a) 

Nachträgliche Rekrutenmuſterung. Feten 

15 195 und 14. Juli d. J. wird im Lolal des Pell. 
in der Koseiuszlo⸗Allee 21 eine Ergänzungsaushebungs⸗ 
lommiſſton amtieren, der ji alle militärpflichtigen jungen 
Männer des Jahrgangs 1910 und der älteren Jahrgänge 
qu ftelfen haben, die im Bereiche der Poltzeitommiffariate 
2, 3, 5, 8, 9 und 11 wohnen und die aus irgendwelchen 
Gründen ihr Militärverhältnis bisher noch nicht geregelt 
0 Am 28, und 29. Juli d. J. wird in demſelben Tor 
al eine Ergänzungsaushebungskommiſſion amtieren, der 
ſich die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910 und der 
älteren Jahrgänge zu ſtellen haben, die im Bereiche der 
Polizeitommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnen 
und die bisher aus irgendwelchen Gründen ihr Militär⸗ 
verhältnis bisher noch nicht geregelt haben. (a) 

Ein biſſiges Pferd. 

gls des Hauſes Pomorſkaſtraße 195 ſtand das 
Gefpann des Fuhrmanns Stefan Bonk, wohnhaft Date 
ſtaſtraße 8. Als ſich der 20jährige Fuhrmann dem Pferde 
näherte, erfaßte es ihn mit den e an den Schultern 
und riß ihm ein ganzes Stück Fleiſch heraus. Dem berletz⸗ 
ten Fuhrmann erteilte ein Arzt der Rettungsboreilſchaft 
Hilfe. (a) 

Selbſtmordverſuch eines Kaufſmannes. 4 1 
en Obſthändler Haskiel Wloclawfki verſuchte ſich 
geſtern in ſeiner Wohnung in der Mlynarſla 3 durch Er⸗ 
hängen das Leben zu nehmen. Die Verzweiflungstat wurde 
von Hausbewohnern noch rechtzeitig bemerkt und Wlo⸗ 
clawſki aus der Schlinge befreit. Der herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmilden die erſte 
Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswagen nach dem Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus überführen, Als Urſache zu der Vers 
be flungstak wurde ſchlechter Geſchäftsgang und finan⸗ 
zielle Schwierigkeiten feſtgeſtellt. 
Selbſtmordverſuch am Grabe des Ehegatten. . 

Die in der Batorego 7 wohnhafte Witwe Antonina 
Tudowfka begab ſich geſtern nach dem Friedhof in Doly, 
um das Grab ihres verſtorbenen Mannes zu beſuchen. 
Unter dem Einfluß einer Depreſſion beſchloß die Witwe 
nach dem Verlaſſen des Friedhofes Selbſtmord zu begehen 
und nahm in der Nähe des Friedhofs Jodtinktur zu fi. 
Vorübergehende rieſen einen Arzt der M n 
herbei, der bei der Lebensmüden eine Magenſpülung vor⸗ 
nahm und ſie mit dem Retkungswagen nach dem Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus überführen ließ. (a) 
Diebſtähle. 0 1 

In die Wohnung des Natan Weißfeld prangen nachts 
Diebe ein und plünderten die Wohnung fat vollſtändig 
aus. Da Weißfeld mit feiner Familie in der Sommer⸗ 
friſche weilt und die Wohnung ohne Aufſicht gelaſſen hatte, 
konnten die Diebe ungeſtört Nahen und ftahlen außer den 
Möbeln alles Mitnehmenswerte. Der von dem Diebſtahl 
benachrichtigte Weißfeld eilte unverzüglich nach Lodz und 
ſtellte hier feſt, daß den Dieben eine Beute im Werte von 
6000 Zloty zugefallen iſt. — Vermittels Einbruchs gelang⸗ 
ten bisher noch nicht ermittelte Diebe in die Wohnung der 
Schneiderin Marie Keßler in der Gdanſka 123 und ſtahlen 
14 Hoſen im Werte von 600 Zloty ſowie 270 Zloty bares 
Geld. — Aus dem Lebensmiktelladen von Melida Flegel 
in der Zgierſka 110 ſtahlen Diebe nachts nach Eindrückung 
der Fenſterſcheibe verſchiedene Tabakwaren im Gefantt- 


werte von 1200 Zloty und 100 Zloty bares Geld. (a) 


.| gejtellte kommuniſtiſche affe ee Ferner m 


d 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein kommuniſtiſches Komitee auf der Anklagebank. 

Im Oktober v. Js. erhielt der Leiter der 5. Abteilung 
der Unterſuchungspolizei die vertrauliche Nachricht, daß im 
Hause Narutowicza 35 ein techniſches Komitee des ftädti- 
ſchen Jugendverbandes der Kommuniſten eingerichte: 
wurde. Nach dem bezeichneten Haufe wurde der Polizei⸗ 
aufſeher Mikolajezyk abgeſandt, der eine Beobachtung des 
Hauſes a Der Kriminalbeamte ſtellte zunächſt ſeſt, 
daß in dem bezeichneten Hauſe der in der Kartothek ver 
Kriminalpolizei als Kommunist verzeichnete Moſchek He⸗ 
lier im vierten Stockwerk eine Wohnung bei einer Ruchla 
Rawfka gemietet hatte. Nach der von Hekier gemieteten 
Wohnung kam ſtändig der als kommuniſtiſcher Agitator 
bekannte Abram Ber Gierſchon, der von ſeinen Partei⸗ 
genoſſen mit dem Spitznamen „Bolek“ gerufen wurde. 
Beide brachten und trugen aus der Wohnung verſchiedene 
Palete, die der Gierſchon zu dem Studenten Joſef Roſen⸗ 
zweig in der Zawadzla 8 ſchaffte. Ferner ſtellte der Ber 
amte feſt, daß der Gierſchon ſich öfters mit einer Branda 
Pfeffer traf und daß zu dem Hekier ein Abram Preßeiſen 
kam. Am 17. November v. Is. wurde eine Hausſuchung 
in der Wohnung des Hekier vorgenommen. Hierbei wurde 
eine geheime kommuniſtiſche Druckerei, eine größere Menge 
fertiger Druckſachen und Propagandaſchriften vorgefunden. 
In einer Handtaſche befanden ſich zur Expedition fertig ⸗ 


die Kriminalpolizei 4 Manuſkripte kommuniſtiſcher Auf⸗ 
rufe, 1430 Plakake und Aufrufe ſowie e Bücher 
vor. Helier wurde daraufhin verhaftet. eichzeitig wur⸗ 
den Hausſuchungen in den Wohnungen der übrigen Ver⸗ 
dächtigen durchgeführt, wobei jedoch bei Gierſchon, Roſen⸗ 
berg und Pfeffer nichts Verdächtiges vorgefunden wurde. 
In der Wohnung des Preßeiſen dagegen fand die Krimi⸗ 
nalpolizei 17 Schablonen zum Malen von kommuniſtiſchen 
Plakaten ſowie 3 kommuniſtiſche Fahnen vor. Sämtliche 
Kommuniſten wurden daraufhin verhaftet und gegen ſie 
ein Strafverfahren eingeleitet. 

Geſtern verhandelte das Bezirksgericht den Prozeß 
gegen die genannten Kommuniſten. Der Angeklagte Gier⸗ 
ſchon bekannte ſich zur Schuld und gab an, daß er nur 
allein für die kommuniſtiſche Partei tätig geweſen fei. Die 
übrigen Angeklagten bekannten ſich nicht zur Schuld. Die 
Angeklagten würden von den Rechtsanwälten Cilfter, 
Kempner, Forelle und Bilyk verteidigt, die den Freiſpruch 
der Angeklagten beantragten. Das Gericht verurteilte den 
22jährigen Moſchek Hekier zu 2 Jahren Beſſerungsanſtalt, 
den 2ljährigen Abram Gierſchon zu 3 Jahren Beſſerungs⸗ 
anſtalt, den Aljäheipen Abram Preßeiſen zu 1 Jahr Fe⸗ 
ſtungshaft. Die Angeklagten Joſef Roſenberg und Branda 
Pfeffer wurden freigeſprochen. 


Beſtrafter Dieb 

In die Wohnung des Staniſlaw Bartezak in der Ll⸗ 
manowſ ſtraße 24 drangen in der Nacht zum 5. Marz 
d. J. Diebe ein und ſtahlen einen Herrenanzug, Wäſche 
uſw. im Geſamtwerte von 400 Zloty. Durch die polizei⸗ 
lichen Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, daß den Diebſtahl 
der Kalenbachſtraße 28 wohnhafte Henryk Wlodarczyl ver⸗ 
übt hatte. Bei einer bei dem Diebe vorgenommenen Haus. 
ſuchung wurden die geſtohlenen Gegenſtände in einer Kam⸗ 
mer verborgen 0 Der bereits wegen Diebſtahls 
vorbeſtrafte Wlodarezyk wurde verhaftet 
ein Etralberfahten eingeleitet, 

Geſtern Hatte ſich der 28jährige Henryk Wlodarezyl 
des Diebſtahls vor dem Stadtgericht zu verantworten, das 
ihn zu 1 Jahre Gefängnis verurteilte. (a) 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 11. Juli 1931. 


und gegen ihn 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16 Kinderſtunde, 
16.30 Lieder für Südſlawen, 18 und 22,30 Konzert, 19 
Verſchiedenes, 20.15 Orcheſterkonzert, 23 Tanzmufit, 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm 
Poſen (896 153, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 19 Mandolinenkonzert, 19.20 Lieder⸗ 
vorträge, 20.15 Orcheſterkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.) 

11.15 und 14 platten, 15.20 Jugendſtunde, 16.30 
Aae 118 90 Reber! ande, 19.40 
Wander⸗ und Rheinlieder, 20,45 Heiterer Abend, 22 30 
Tanzmuſik. 

Breslau (923193, 325 M.) 

6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 19.05 Schallplatten, 16 
Unterhaltungskonzert, 20.30 Abendunterhaltung mit 
Franz Baumann, 22.40 Tanzmuſik. 7 

ſtönigswuſterhauſen (983,5 155, 325 M.) 

12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jugendbaſtelſtunde, 16 
Konzert, 20 Luſtiger Abend, 22,30 Tanzmuſik. 

Prag (617 195, 487 M.) 1 
11.30, 14.10 und 17.10 Schallplatten, 12.30, 13.05 und 
14.30 Konzert, 19.05 Heiterer Abend, 21 Milinowſkys 
Blasmuſik, 22.20 Kabarett. 

Wien (581 193, 517 u). 

15 1155 10 1 e 7 en 
15 un 9.49 Konzert, 20.20 S U) 
2140 Ahendtomen ert, In der Sommerfrische, 
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Nat der Lodzer Motorradfahrer in Lodz 


Die Lodzer Motorradler beabſichtigen in Kürze an die 
ildung eines Rates, zu dem die Vertreter einzelner Mo⸗ 
torradklubs des en Bezirks gehören würden, heranzu⸗ 
treten. Das Entſtehen des Rates hat die Geſundung der 
unerquicklichen Verhältniſſe, die in dem noch jungen Sport⸗ 
zweig ſchon um ſich gegriffen haben, zum Ziele. 

Weiterhin iſt das Beſtehen des Rates noch beding! 
durch die Nachläffigleit des Polniſchen Motorradlerverban⸗ 
des, der die Entwicklung dieſes Sports fördern ſoll, dabei 
aber Ih wenig Initiative und guten Willen zeigt, daß er 
Angelegenheiten der Lodzer Klubs oft in ſolch „reford- 
1 Zeit erledigt, daß dieſe das Ende nicht abwarten 

önnen. 


Sportkalender für heute und morgen. 

Sonnabend: Fußball⸗Sportplatz WKS, 15.30, 
LTS III — WSS III, Vorſpiel der Reſerven; 17.30 
Makkabi — Sokol (Pabianice), Meiſterſchaftsſpiele der 
B⸗Klaſſe; Sportplatz Widzew, 17.30, Widzew III — Ha⸗ 
koah III. Sportplatz Wima, 17.30, Wima — Zijedno⸗ 
tzone, Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe. Sportplatz in der Wodna, 
Triumpheldor — Morgenſtern, Meiſterſchaft der C⸗Klaſſe. 

Sportſpiele: Sportplatz in der Czerwona, entſchei⸗ 
dendes Spiel der Lodzer Korbballmannſchaften zwiſchen 
YMEA und LAS. N 

Boxen: Helenenhof, 18 Uhr, Klubkämpfte unter Teil⸗ 
nahme von Boxern aus Inc, Zjednoczenie, Sokol, Geyer 
und Bar⸗Kochba. 

Sonntag: Fußball: Sportplatz Widzew, 8 30, 
Widzew II — Lp. l. To. II: 10.30 Uhr Widzew 1! — 
L. Sp.u. Tv. I um die 1 d der Klaſſe A; 15.30 Uhr 
Orkan II — Lets II: 17.30 Uhr Orkan 1 — LRS 1b, Mei⸗ 
ſterſchaft der Klaſſe A. Sportplag Wima, um 10.30 Uhr 
SKS — Ks 3; 15.30 Uhr Sies 2 — WS 2; 17 90 
Uhr Ses 1 — We 1, A⸗Klaſſe. Sportplatz Kruſchender 
in Pabjanſce, 15.30 Uhr, Hakoah 2 — Burza 2; 17.30 Uhr 
Hakdah 1 — Burza 1, AKlaſſe; in Kaliſch 17.30 Uhr 
Ks — PTC, A⸗Klaſſe. Sportplatz Geyer 10,30 Uhr 
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Geyer — Kruſchender. Sieradz, Strzelce — RS. To- 
maſchow, 11 Uhr, Sokol — Jutrzenka; 17 Uhr Victoria — 
Orle. Brzezinh, 17 Uhr, Strzeler — Makkabi. 4 

Sporkſpiele: Fortſetzung der Spiele um die Meiſter⸗ 
ſchaft der A-Klaſſe im Damen⸗Korbball. 


Die Schiedsrichter für die morgigen Ligaspiele. 

Für die morgigen Ligaspiele wurden vom Polniſchen 
Schiedsrichterkollegum folgende Schiedsrichter beſtimmt: 
Garbarnia — EKS: Guliez aus Lemberg; Warszawianka 
— Lechja: Rettig aus Lodz; Pogon — Lechjg: Seidner aus 
Kralau; Warta — Ruch: Marczewſki aus Lodz. 


Bergrennen in Wisla. 


Am kommenden Sonntag peranſtalten vier ſchleſſicke 
Motorradvereine aus Kattowiß (BAM), Myslowitz, Bielitz 
und Teſchen au feiner gefährlichen Bergſtrecke bei Wisla 
bei einer Unmenge von Kurven ein intereſſantes Motorrad⸗ 
rennen. Die Rennſtrecke ſetzt ſich aus ſechs Runden zu 17,2 
Kilometer zuſammen. Polens beſte Fahrer, eine ganze 
Reihe deutſcher, öſterreichiſcher, tſchechiſcher und ſchweizer 
Fahrer werden am Start erſcheinen, darunter einige Teil: 
nehmer am Grand Prix. 


Schmeling auf der Nüſckreſſe. 


Weltmeiſter Schmeling befindet ſich auf der Heimrei 
nach Deutſchland. Er erklärte einem Neuyorker Vertreter 
der Telunion, daß er in etwa vier Wochen wieder nach 
USW zurückkehren werde, um ſich für den Septembe 
Kampf vorzubereiten. Als Gegner komme Carnera. Lo 
ran oder der Sieger aus Sharkey — Mickay Walle 
Frage. 


Pierre Charles wieder Europas meiſter. 


her 
Charles⸗Belgien in 15 Runden klar nach Punkten ge⸗ 


ſchlagen. 
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Rus dem deutschen Geſellſchaſteleben 


Trauumg. Heute findet um 7 Uhr abends in der Bap⸗ 
tiſten⸗Kirche, Nawrot⸗Straße, die Trauung des Landwirts 
Herrn Guſtav Hentſchke aus Grabienjee mit Frl. Olga 
Fenske ſtatt. — Den treuen Leſern unſerer Zeitung gratu⸗ 
lieren auch wir. 

Chriſtlicher Commisverein z. g. U. in Lodz. Die Da- 
njeftion des Vereins veranſtaltet am Sonntag, den 12. 
einen Ausflug nach Helenowel zu Herrschaft Butſch⸗ 
Sammelpunkt 8 Uhr früh am Baluter Ring. 


Aus dem Reime. 


Streit der Magiſtratsangeſtellten 
in Grodno. 


Seit längerer Zeit beſtehen Neibungen zwiſchen dem 
Verband der Angeſtellten ſtädtiſcher Inſtitutionen und der 
Stadtverwaltung von Grodno. Die Reibungen find durtz) 
Gehaltsfragen ſowie durch die ſchlechte Behandlung der 
Angeſtellten, insbeſondere von feiten des der Sanatja an⸗ 
gehörenden Stadtpräſidenten hervorgerufen worden. Nun⸗ 
mehr hat der Präſident zwei langjährige Angeſtellte des 
Magiſtrats ohne Angabe der Gründe entlaſſen. Da es 
ſich um zwei führende Verbandsmitglieder handelt, hat der 
Verband daraufhin den Streik beſchloſſen. Angeſichts deſſen 
find Donnerstag folgende ſtädtiſche Institutionen ſtillgelegt 
worden: Elektrizitätswerk, Waſſerleitung, Steuerabteilung, 
Spitalbedienung, Schlachthaus, Stadttheater und Feuer⸗ 
wehr. Außerdem ſtreiken die Tabakfabrik, die Mühlen, 
Brauereien und Druckereien, um den Streik der ſtädtiſchen 
Angeſtellten zu unterſtützen. Der Gewerkſchaſtsrat von 
Grodno hat den allgemeinen Streik in Ausſicht geſtellt, 
falls bie Forderungen der ſtädtiſchen Angeſtellten nicht bes 
rückſichtigt werden und die Entlaſſung der beiden Angeſtell⸗ 
ten nicht zurlückgezogen wird. Im Zuſammenhang mit dem 
Streik iſt der Verbandsſekretär Kraſinſki verhaftet worden. 


Blutige „Vergnügen“. 


Wie oft die Vergnügungen beſonders auf dem Lande 
ausarten, davon zeugt der Vorfall, der ſich am vergange⸗ 
nen Sonntag während eines Sommerſeſtes in Wolonice, 
Kreis Krotoſchin, abſpielte. 

Unter den Feſtteilnehmern befand ſich der 25jährige 
Gutsgärtner Otto Großmann aus Wolonice, gegen den 
etliche Radaubrüder ein Komplott ſchmiedeten. Wie ver⸗ 
lautet, trugen dieſe Burſchen ſeit einem Jahre Revanche⸗ 
gedanken. Bereits am Abend wurde G. wiederholt be⸗ 
läſtigt und ſpäter mißhandelt. 

G., der ſich ſeines Lebens nicht ſicher fühlte, gab auf 
einen der Hauptangreifer, namens Jan Kazmierczak aus 
Dzielice, einen Schuß ab. durch den K. in der Bruſtgegend 


ſchwer verwundet wurde. Wutentbrannt ſtürzten 
ſich die Peiniger auf G., jagten ihn von einer Gruppe zur 
anderen, wobei fie ihn fändig mit Meſſern bearbei⸗ 
teten. G. verſuchte durch Flucht troß zahlreich erlitte⸗ 
ner Meſſerſtiche ſein Leben zu retten, doch wurde ein 
Schlag mit dem Meſſer in die Schläſe ihm zum Verhäng⸗ 
nis. Noch ſchleppte er ſich mühſam bis zu der Schwelle ſei⸗ 
nes Wohnhauſes, brach aber dort zuſammen. Beide Opfer 
dieſer blutigen Nacht wurden dem Krotoſchiner Kranken⸗ 
hauſe übergeben. Während G. auf dem Wege nach Kroto⸗ 
ſchin verſtarb, befindet ſich K., dem die Kugel aus der 
Fe noch nicht entfernt werden konnte, in bedenkliche 
zuſtande. 

Dieſe blutige Affäre mochte ſich gegen 2 Uhr Mitter⸗ 
nacht in dem unbeleuchteten Garten gegenüber der Schule 
zugetragen haben. Aus dieſem Grunde konnte leider keiner 
der ee erkannt und in der Folge feſtgenommen 
werden. 


Raubüberfall. 


Der Landwirt Sawala aus Konin bei Neuſtadt 
ſuhr am letzten Dienstag nachts mit dem Rade auf dem 
Wege Neuſtadt — Pinne. 

Im Walde wurde er plötzlich von zwei Männern an⸗ 
gehalten, die die Herausgabe des Geldes forderten. Die 
Bande ſeuerte einen Schuß ab, welcher S. in das Geſicht 
traf. Zwei weitere Schlifje drangen S. in die Herz: und 
Lungengegend. 

Als die Räuber nichts erreichten, flohen ſie. Blutüber⸗ 
ſtrömt ſchleppte ſich Sawala nach einem in der Nähe be⸗ 
findlichen Teich, um das Blut zu ſtillen. Dabei muß er 
ohnmächtig geworden ſein, da ihn gegen 4 Uhr morgens 
ein Landwirk vorfand und feſtſtellte, daß der Ueberſallene 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Ein Arzt 
leiſtete die erſte Hilfe. Leider kann keine Operation vor⸗ 
genommen werden, da S. zu ſchwach iſt und mit dem Tode 
ringt. Nachforſchungen nach den Räubern blieben bisher 
erfolglos. 


Blutiger Mord bei Lodz. 


Die Lodzer Polizeibehörden wurden geſtern von ber 
Ermordung eines Franciszek Pawlowski aus dem Dorfe 
Polauy, Gem. Skrzynka bei Lodz in Kenntnis geſetzt. Pa⸗ 
wlowſki wurde auf dem Hofe jeiner Beſitzung ermordet. 
Die Unterſuchung ergab, daß als Täter ſeine drei Söhne 
Joſef, Wladyslaw und Franciszek ſowie ein Verwanoter 
Joſef Maeinſki in Frage kommen. Die vier hatten den 
Verdacht dadurch auf ſich gelenkt, 190 ſie nach der Tat die 
Flucht ergriffen. Sie konnten verhaftet werden. 55 de 
die Täter angeben, den Mord verübt zu haben, weil der 
Vater die Mutter ſchlecht behandelt habe, beſteht der Ver⸗ 
dacht, daß Vermögensſtreitigkeiten die eigentliche Urſache 


ſind. (a) 


Am Scheinwerfer. 
Ein Soſa zum Schlankwerden. 


Unter den vielgeſtaltigen „Folterinſtrumenten“, deren 
ſich die moderne Frau bedient, um die auch heute noch für 
modern gehaltene „ſchlanke Linie“ zu erzielen, genießt in 
in den Vereinigten Staaten ein Appparat beſondere Be⸗ 
liebtheit, der jetzt auch nach der alten Welt eingeführt wor⸗ 
den iſt. Es iſt dies ein geräumiges Sofa, auf dem die 
„Märtyrerin“ feſtgeſchnallt wird. Durch elektriſche Mo⸗ 
toren wird dann das Sofa, das aus ſechs verſchledenen 
Teilen beſteht, derartig in Bewegung geſetzt, daß fie alle 
nach verſchiedener Richtung hin und her wackeln. Die 
auf dem Sofa Liegende erhält dann Erſchütterungen, wie 
ſie etwa der unglückliche Reiſende auf ſich nehmen muß, der 
zwölf Stunden lang in einem Abteil dritter Klaſſe eines 
Schnellzuges fährt. Während der eine Teil des Sofas die 
Schultern in heftige Bewegung verſetzt, zerrt ein andcer 
die Hüften nach der entgegengeſetzten Seite, und zugleich 
werden die Beine nach berſchiedenen Richtungen ausenn⸗ 
andergezerrt, während der Magen den heftigſten ah 
terungen ausgeſetzt iſt. Wie ein engliſcher Schönheits⸗ 
doktor, der dieſen Apparat bei ſeinen Patientinnen benützt, 
erklärt, verſchwindet auf dieſe Weiſe das überflüſſige Fleisch 
„geradezu ſichtbar“, und die Dame ſteht ſchlanker von dem 
Sofa auf, als te ſich niedergelegt hat. 


Nord in Poſen. 


Um Mitternacht hörten die nicht zahlreichen Paſſanten der 
Schüßenſtraße drei kurz hintereinander abgegebene Schüſſe 
in der Nähe des Grünen Platzes. 

Sie ſahen, daß ſie ein Mann, der ſich in Begleitung 
einer Dame beſand, abgab, um dann davonzulauſen. Per⸗ 
ſonen, die jofort herbeieilten, fanden eine Mannes perſon 
in einer Blutlache am Boden. Der fofort hinzugerufene 
Arzt der Vereitſchaft ſtellte einen Bruſt⸗ und Handſchuß ſeſt. 
Kurz nach der Einlieferung in bes Städt. Krank 
haus verſtarb der Unglückliche auf dem Operationstiſch. 
Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde, iſt der Getötete der 310 
rige Stuckate Joſef Zajonezkowſti, Male Garbary 1 
Gerberſtr.). Die Mordtat ſpielte ſich in der Nähe des 
Reſtaurants „Polonia“ ab. Näheres konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Inzwiſchen ergaben die Ermittelungen, daß die Schüffe 
von dem Gaſtwirt Andreas Günther, der feine Gaſtwirt⸗ 
ſchaft in der Halbdorſſtraße 38 hat, abgegeben worden ſind. 
Günther wi e Büfettdame, die eine größere Sumar⸗ 
Geldes bei ſich hatte, nach Haufe begleitet haben. 

Angeblich wurden ſie von dem getöteten Zajonczkowftt 
überfallen, 


Brand im Dorfe. 

Im Dorfe Wadzyn, Gemeinde Brofce, Kreis ang 
brach auf dem Gehöft des Landwirtes Roch Fronezlowiki 
während des Dreſchens in der Scheune durch unporſichtigen 
Umgang mit Feuer ein Brand aus. Trotz der unverzülge ich 
aufgenommenen Rettungsaktion brannten ſämtliche Ge⸗ 
bäude des Anweſens vollſtändig nieder. Der Brandſchaden 
wird auf 15 000 Zloty eingeſchätzt. (a) 


Soldau. Deutſcher Wahlerfolg. Bei der im 
Jahre 1930 erfolgten Kreistagswahl wurden die Stimmen 
der deutſchen Liſte für ungültig erklärt, ſo daß die beiden 
damals von der deutſchen Bevölkerung gewonnenen Man⸗ 
date nicht anerkannt wurden. Auf den von deutſcher Seite 
eingelegken Proteſt erfolgte am vergangenen Sonntag eine 
Nachwahl im zweiten Bezirk Groß Lensk (Wiellie gend). 
Bei dieſer Wahl erhielt die Lifte Nr. 1 (Nationale Arbeitet⸗ 
partei) 526 Stimmen (1930: 861), Liſte 2 (Polniſche Bau⸗ 
ern) 250 Stimmen (1930: 531), Die Deulſche Lifte, die 
die Nr. 3 trug, konnte bei dieſer Wahl die meiſten Stimmen 


auf ſich vereinigen und zwar 677 (1930: 754) 
Die Mandatsverteilung iſt dieſelbe wie im Jahre 
1930 geblieben und zwar erhielt Liſte Nr. 1: 2 Mandate, 
Liſte Nr. 2: 1 Mandat und die Deutſche Liſte 2 Mandate. 
JJ. T 
Deuiſche Gozial. Arbeitspartei Polens. 
An alle Ortsgruppen. 


Am Sonntag, den 12. d. M. um 9 Uhr morgens, ſin⸗ 
det in Lodz, Petrifauer Straße 109, die Gründungsver⸗ 
ſammlung der Sterbekaſſe jtatt: An der Verſamm⸗ 
lung haben ſich alle Ortsgruppen zu beteiligen, wobei jede 
Ortsgruppe berechtigt iſt, zwei Delegierte zu entſenden. 

Der Bezirksvorſtand. 


Lodz⸗Süd: Am Sonnabend, 11. Juli, Mitglieder⸗ 
verſammlung mit Referat des Genoſſen Kronig. 

Alekſandrow: Dienstag, 14. Juli, 7 Uhr abends, 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Gen. Kronig. 


gierz: Donnerstag, 16. Juli, 7 Uhr abends, Mit- 
gliederverſammlung mit Referat des Gen. Kronig. 


Gewerlſchaftliches. 


Reiger⸗ und Schererſektſon. Sonnabend, 11. Jult, 
7 Uhr abends, Verwaltungsſitzung. 
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dentjher Kultur und Bildungs-Berein „Fortſchritt“ 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Siungſtunden des 
gemiſchten Chores finden jeden Montag um %8 Uhr abends 
ſtatt. An diefen Abenden werden auch neue Mitglieder aufs 
genommen. Der Vorſtand. 


> = 


Der Tod des Arthur Ehlert 


J. . Forſſezung) 


Immer raätſetyaſter wurde dem Nachdenkenden dieſe 
Frau. Er ging wieder weiter. Es wollte ihm beinahe 
ſcheinen, als habe er jene Begegnung überhaupt nur ge⸗ 
träumt. Aber ſofort rollte ſeine Erinerung die ganze 
fette der nachfolgenden Ereigniſſe vor ſeinem Auge ab, 
und er zuckte lächelnd die Achſeln. Nein, Kurt Horneffer 
war nicht der Mann, der an Viſionen litt. Und wenn die 
schwarze Frauengeſtalt auch wahrlich etwas Viſionäres an 
ſich gehabt hatte, der grinſende Portier auf dem Bahnhoſe 
war grauſamſte Wirklichkeit geweſen. 

Energiſch riß Kurt Horneſſer ſeine Gedanken zu⸗ 
ſammen: Was hatte die Frau im „Reichshof“ gewollt? 
War ſie vielleicht mit dem Fräulein Schulz auf demſelben 
Begräbnis geweſen? Und hatte ſie die Klavierlehrerin 
im Hotel aufſuchen wollen und nicht mehr angetroffen? 
Das war gar nicht ſo unwahrſcheinlich. Vielleicht erklärte 
ſich ihr ſonderbares Weſen aus dem Eindruck, den eine 
doch immer ernſt ſtimmende Begräbnisfeier auf ſie gemacht 
hatte. 

Horneffer überlegte, ob er ſeine neue Bekanntſchaft vor⸗ 
lichtig danach fragen ſollte. Wenn die Klavierlehrerin 
lene Dame kannte, dann war auch für ihn Ausſicht, ſie 
dennenzulernen. 

Und jäh erwachte die Hoffnung in ihm aufs neue. 
And ſtärker noch als das erſte Mal, als er geglaubt 
hatte, in einer kleinen Klavierlehrerin die geheimnisvolle 
Geſtalt wiederzufinden. Nun ließ ihm die Neugier keine 
Ruhe und er begann ſich fürchterlich zu langweilen. Sein 
ganzer Groll gegen den Sonntag ſammelte ſich in ihm 
imd verdichtete ſich zu einer höchſt mißmutigen Stimmung. 

Und ſchließlich hielt er es nicht mehr aus und befand 
ſich mit einem Male wieder in der Dorotheenſtraße. 

Kurt Horneffer hatte Glück. Kaum hatte er eine 
Viertelſtunde gewartet — es war gegen 6 Uhr — kam 
Fräulein Schulz von der Friedrichſtraße her. Sie war 
ganz allein und begrüßte ihn ſehr herzlich und fragte, ob 
er vielleicht zu ihr gewollt habe. Aber das verneinte 
Horneffer und ſagte, es ſei reiner Zufall, daß er hier 
vorbeikomme. Aber ob es ihr Vergnügen machen würde, 
noch ein bißchen zu promenieren? 

Ja, es machte Fräulein Schulz Vergnügen; ſie war 
nicht ſo. Und Kurt Horneffer ſprach von dieſem und 
jenem und fragte dann jo ganz beiläufig, ob fie damals 
ganz allein nach K. gefahren ſei. 

Fräulein Schulz verſtand natürlich falſch und ſagte, ſie 
habe gar keine Herrenbekanntſchaften. 

„So, jo“, ſondierte Horneffer weiter, „dann hatten Sie 
im K. wohl viel Langeweile? Oder hatten Sie unter den 
Leidtragenden wenigſtens Bekannte?“ 

„Ja“, antwortete ſie, „es waren zwei alte Freundinnen 
dort, die in Köln wohnen — ach Gott, bei Köln muß ich 
immer an den toten Mann auf dem Sofa denken, der war 
ja auch aus Köln — und dann die Schweſter der Ver⸗ 
torbenen. Sonſt kannte ich niemand dort. Auch auf der 
Reiſe war ich ganz allein.“ 

„Es iſt ſehr ſchade“, meinte Horneffer, „daß ich mich 
Jynen dort nicht gleich vorgeſtellt habe.“ 

„Sie ſind aber ein Schwerenöter“, lächelte Fräulein 
Schulz, und als Horneffer fie erſtaunt anblickte, erklärte fie 
dieſe Bemerkung: „Sie ſchrieben mir, daß wir uns im 
Hotel begegnet ſeien.“ 

„Ja, und?“ fragte Horneffer verlegen. 

„Damals, als wir uns trafen, taten Sie, als ob Sie 
Aich gar nicht ſähen. So ſtolz und brummig gingen Sie 
vorbei an mir.“ 

Da zog ſich Horneffer aus der Affäre: 

„Konnte damals nicht ahnen, gnädiges Fräulein vor 
mir zu haben.“ Aber er konnte ſich beim beſten Willen 
nicht beſinnen, dem kleinen Fräulein im „Reichshof“ be⸗ 
gegnet zu ſein. 

Fräulein Schulz war jedoch nicht nachtragend. 

„Ich nehme es Ihnen auch nicht übel“, ſagte ſie freund⸗ 
ſich. „Im Gegenteil. Wenn Sie damals aus dem Steg⸗ 
reif meine Bekanntſchaft hätten machen wollen, würde ich 
heute bange haben, Ihnen Klavierſtunden zu geben.“ 

„Gnädiges Fräulein hegen hoffentlich keinerlei Be⸗ 
fürchtungen“, beeilte ſich Horneffer zu jagen. Und Fräu⸗ 
lein Schulz erwiderte: 

„Nein, Herr Horneffer, ich ſehe Ihrem Beſuche un⸗ 
beſorgt entgegen. Ich glaube zu wiſſen, mit wem ich es 
zu tun habe. Und im übrigen ſind wir, Gott ſei Dank, in 
Berlin.“ 

Die neue Bekanntſchaft begann ihm zu gefallen. Und 
hübſch war fie eigentlich auch. 

„Ja, ich muß jetzt nach Hauſe“, erklärte das Fräulein, 
„denn ich muß mich noch umkleiden, da ich meiner Tante 
verſprochen habe, mit ihr ins Leſſingtheater zu gehen. 
Meine Tante iſt nämlich eine leidenſchaftliche Theater⸗ 
beſucherin.“ 

„Da bringen Sie mich auf eine gute Idee“, entgegnete 
Horneffer, „ich wußte wahrhaftig nicht, wie ich den 
Sonntagabend totſchlagen ſollte. Vielleicht habe ich Ge⸗ 
legenheit, die Damen im Theater zu begrüßen.“ 

Dann aber machte er ein faſt betrübtes Geſicht. „Aller⸗ 
dings, ich fürchte, an der Abendkaſſe werde ich keinen guten 
Platz mehr bekommen.“ 

Das Fräulein lächelte liſtig: 

„Wiſſen Sie was, meine Tante weiß noch gar nicht, daß 
ich für ſie und mich Billetts beſorgt habe. Wenn ich ſie 


nicht abhole, denkt ſie, ich habe keine guten Plätze ergattern 
können. Ich gebe Ihnen das für meine Tante beſtimmte 
Millet. Einverſtanden ?“ 


„Ja, aber ...?“ erwiderte Horneffer, lenkte Jede 
ſofort ein, „natürlich nehme ich das Billett mit größ !“ 
Vergnügen an, gnädiges Fräulein. Aber wir begen 
damit doch gegen Ihre Frau Tante“ 

„Ach was“, unterbrach ihn das Fräulein, „meine Tan 
geht ohnehin viel zu viel ins Theater. Ihren Nerven be 
kommt das gar nicht. Und ich denke doch, Notlügen fin 
erlaubt.“ 

Als Kurt Horneffer vor dem Hauſe anlangte, um ſeine 
neue Bekannte abzuholen, ſtand Fräulein Schulz bereits 
in der Haustür. 

Er hätte ſie im erſten Augenblick nicht wiedererkannt, 
wenn ſie ihn nicht mit einem „Da bin ich ſchon“ begrüßt 
hätte. Erſtaunt fuhr er zurück. 


Sie hatte ein leuchtendgrünes Seidentuch um den Kopf | 


geſchlungen und ſah damit jo jugendlich neckiſch aus, daß 
er das friſche, lächelnde Geſicht am liebſten in beide Hände 
genommen und geküßt hätte. Ein Uebermut früherer 
Jahre regte ſich in ihm. Aber er zog nur verbindlichſt den 
Hut und ſagte galant: 

„O, gnädiges Fräulein, Sie ſcheinen direkt aus 
»Tauſendundeiner Nachts zu kommen. In der Tat, märchen⸗ 
haft.“ 

„Schmeicheln Sie nicht“, rief Annemarie Schulz, „gehen 
wir lieber. Die Fußſpitzen fangen mir an kalt zu werden.“ 

„Darf ich Ihnen den Arm bieten?“ fragte Horneffer 
luſtig. Aber das Fräulein wehrte ab. 

„Danke, ſehr freundlich. Aber wir kommen ſo ſchneller 
vorwärts.“ 

Und dabei ſteckte fie beide Hände tief in die Taſchen 
des langen, weichen Mantels, wobei der kleine, rote 
Pompadour an der linken Seite hin⸗ und herſchlenkerte, 
und eilte mit kurzen, ſchnellen Schritten über die Straße, 
daß ihr Begleiter Mühe hatte, an ihrer Seite zu bleiben. 

Dann ſaßen fie gemütlich nebeneinander im Sperrſitz, 
und als Horneffer die elegante Gejelichaftstoilette feiner 
Begleiterin ſah, da ärgerte er ſich doch, daß er ſich nur im 
Straßenanzug befand, wenn der auch aus dem beften 
engliſchen Stoff und von einem Schneider hergeſtellt war, 
der ſein Fach verſtand. 

Das Stück, ein Drama von Ibſen, bewegte ihn aufs 
heftigſte. 

Beide waren ſehr nachdenklich auf dem Nachhauſeweg 
und ſprachen faſt kein Wort. — — — 

Als er am Mittag des nächſten Tages, eines ſonnigen, 
nicht zu kalten Montags, ſich von der im Norden Berlins 
gelegenen Fabrik zum Mittageſſen nach einem ſchon öfter 
von ihm beſuchten Hotel begab, befand er ſich in einer ſehr 
fröhlichen Stimmung, wie er ſie ſchon ſeit langem nicht 
mehr kannte. 

Herrgott, das Leben war doch gar nicht ſo übel, wenn 
man ſeine richtige Beſchäftigung und die angemeſſene Ab⸗ 
wechſelung hatte! 

Ja, dieſe kleine Annemarie. Hatte er damit nicht einen 
ganz köſtlichen Fang gemacht? Wie verlief die Zeit ſo 
gemütlich bei ihrem Geplauder. Und dann hatte man 
immer dieſen überaus angenehmen Anblick dabei. Das 
ganze Perſönchen glich doch einem Rokokofigürchen. Aber 
kalt wie Porzellan war ſie ſicher nicht. Und wie erfriſchend 
war ihre freie, ſelbſtändige Art, ſich zu geben. Und doch 
ſicherte ſie ſich dabei immer den nötigen Reſpekt. Sie 
vergab ſich nichts bei ihrem Verhalten, das bei einem 
anderen ſicher den Eindruck des Kokettierens und Sich⸗ 
gehenlaſſens hervorgerufen hätte. 

Ja, Annemarie Schulz konnte es wirklich riskieren, 
einem Herrn abends ohne Aufjicht Klavierſtunden zu geben. 
Sie war ſich ihrer ſelbſt ſicher. 

Und pünktlich fand ſich Kurt Horneffer am Abend dieſes 
Montags in der Wohnung der kleinen Klavierlehrerin ein. 

Sie ſaßen einander wieder in den zwei Seſſeln gegen⸗ 
über und Horneffer fragte: 

„Nun ſagen Sie mir erſt einmal offen, gnädiges Fräu⸗ 
lein, wird es ſich in meinem Alter wirklich lohnen? 
Glauben Sie, daß ich es überhaupt zu einer Fingerfertig⸗ 
keit bringen könnte?“ 

„Zeigen Sie doch einmal Ihre Hände“, erhielt er zur 
Antwort. „Ich denke, ſchwer arbeiten haben Sie doch 
nicht brauchen.“ 

Und Kurt Horneffer hielt ihr ſeine beiden Hände hin, 
welche wohlgepflegt waren. 

Fräulein Annemarie Schulz lächelte: 

„Dieſe tadelloſen, weißen, blanken Nägel ſind zwar ein 
Meiſterſtück von Maniküre. Aber zum Klavierſpielen 
werden wir ſie wohl köpfen müſſen. Nägel kann man zum 
Klavierſpielen gar nicht gebrauchen. Sehen Sie, fo müſſen 
die Nägel beſchnitten ſein.“ Damit zeigte ſie ihre weichen, 
rundlichen Hände, deren Fingernägel bis auf einen halben 
Millimeter kreisförmig abgeſchnitten waren, ſo daß ſie 
hinter der Fingerſpitze zurückſtanden. 

Alſo die Nägel müſſen weg?“ ſagte er, indem er ein 
trauriges Geſicht markierte. 

„Die Nägel müſſen weg. Wenn Sie nicht überhaupt 
nur theoretiſchen Unterricht nehmen wollen.“ 

In Kurt Horneffers Seele zog ein leiſe lächelndes 
Mißtrauen ein. Er hatte ſchon bei den Billetts denken 
müſſen, daß jene literariſche Tante vielleicht gar nicht 
exiſtiere, ſondern nur eine hintergangene Freundin der 
kleinen Klavierlehrerin ſei. Denn vorhanden waren ja die 
Billette geweſen, und daß er, Horneffer, ſich abends vor 
dem Theater in der Dorotheenſtraße einfinden würde, 


batte das Fräulein, mochte es noch ſo ſchlau und berech⸗ 
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nend ſein, nicht ahnen können. Theorelſcher Unterricht, 
das war vielleicht das beſte. 

Und als Fräulein Schulz ihre Bemerkung nun noch 
durch die Worte „natürlich mit praktiſcher Anleitung“ er⸗ 
gänzte, da war es Kurt Horneffer völlig klar: Theoretiſcher 
Unterricht mit praktiſcher Anleitung iſt das richtige. Er 
wiederholte es im ſtillen mehrmals wie eine Melodie: 
Theoretiſcher Unterricht mit praktiſcher Anleitung, und 
dann fante 


wir erſt einmal feſtlegen, wie oft tı 
kommen ſoll und was die Stunde koßtet. In vier Woche 
etwa muß ich ja ſchon ieder auf Reifen.“ 

„In vier Wochen ſchon?“ entfuhr es der Lehrerin ent⸗ 
täuſcht. und der Schüler, dem dieſe Enttäuſchung nicht 
entging, ſagte ernſt und tröſtend, nicht leicht ein Lächeln 
unterdrückend: 

„Aber länger als ſechs Wochen bleibe ich ſelten unter⸗ 
wegs. Und danach kann man ja die Stunden wieder auf⸗ 
nehmen.“ 

Fräulein Schulz, deren Antlitz ſich wieder merklich 
erhellt hatte, überlegte und meinte dann: 

„Dann wollen wir fürs erſte wöchentlich deei Stunden 
feſtſetzen, wenn es Ihnen recht iſt, Herr Horneſſer.“ 

„Sehr“, erwiderte er lächelnd, „ich finde es ſogar für 
den Anfang ein bißchen wenig. Aber Sie werden wohl 
nicht alle Abende frei ſein.“ 

„Ach“, ſagte die Klavierlehrerin, „frei wäre ich ſchon. 
Aber wenn es ein Konzert gibt ...“ 

Hornefſer ſchnappte jofort ein: 

„Es würde mir ein Vergnügen ſein, Sie begleiten zu 
dürfen, gnädiges Fräulein. Gerade dabei kann man doch 
in muſikaliſcher Hinſicht viel lernen. Wer hätte es da noch 
ſo gut wie ich, wenn ich mit einem ſo verſtändnisvollen 
Mentor unſere großen Meiſter hören kann.“ 

„Schmeicheln verbitte ich mir ein für allemal“, ſagte 
Fräulein Schulz mit komiſchem Ernſt, aber Horneſſer nahm 
das natürlich nicht ernſt und merkte zu gut, daß auch dieſe 
Tochter Evas für Galanterien empfänglich war. 

Er überhörte geſchickt ihren Einwand und fragte noch 
einmal nach dem Preis der Stunden. 

„Das Honorar für jede Stunde beträgt zehn Mark.“ 

„Schön“, meinte Horneſſer. „Und an welchen Tagen 
ſoll A alfo kommen?“ 

Da lächelte fie: 

„Alſo an allen Tagen, an denen wir nicht in ein 

Konzert oder . 
ins Theater gehen“, ergänzte Horneffer ſchnell. 

Fränlein Annemarie Schulz ließ die Augenlider ſanft 
über die großen, blauen Augen ſinken und ſagte, ohne ihr 
Gegenüber anzuſehen: 

„Einverſtanden.“ Dann ſchlug fie die Augen groß auf, 
ſetzte ſich gewiſſermaßen zurecht und ſagte ein wenig ſach⸗ 
lich: „Nun wollen wir aber endlich beginnen.“ 

Sie erhob ſich, öffnete die Tür zum Nebenzimmer und 
bat ihren Schüler, einzutreten, nachdem ſie das elektriſche 
Licht eingeſchaltet hatte. In dieſem Raume ſtand ein 
großer, ſchwarzpolierter Flügel, vor welchem Fräulein 
Schulz Platz nahm, während ſie Horneffer aufforderte, ſich 
neben ihr zu ſetzen. 

Die kleine Klavierlehrerin klappte den Deckel des 
Inſtrumentes auf, ſo daß die leuchtend weißen Taſten 
mit ihren ſchwarzen Halbtönen ſichtbar wurden, und der 
Unterricht begann. 

Als die hohe Standuhr neun Uhr ſchlug, erhob ſich 
Horneffer mit dem Bemerken, daß die Stunde nun wohl zu 
Ende ſei und er ſeine Lehrerin nicht über Gebühr in An⸗ 
ſpruch nehmen wolle. 

Aber Annemarie Schulz, indem fe die Lider wieder 
herabſenken ließ, meinte, daß nalürlich jeder Abend nur 
eine Stunde gelte. Aber weglaufen ſolle er nicht; ſie 
würde ihn die übrige Zeit gern als ihren Gaſt betrachten. 

Kurt Horneffer freute ſich. Dieſe Ungezwungenheit war 
ſo wohltuend. Er ſagte etwas von „allzugroßen Opfern“, 
die ſie ihm bringe, und folgte ihr in das Empfangszimmer, 
wo ſie in gewohnter Weiſe Platz nahmen. Die gemütliche 
Ecke mit den beiden bequemen Seſſeln und dem kleinen 
Tiſchchen kam Kurt Horneffer nun ſchon ganz vertraut vor. 

Annemarie Schulz drückte auf den Knopf einer elel⸗ 
triſchen Klingel und bald darauf erf&ien das ſaubere 
Stubenmädchen in der Tür und fragte beſcheiden nach den 
Wünſchen ihrer Herrin. 

„Bringen Sie uns Tee“, ſagte dieſe. Und dann, ſich 
lächelnd zu ihrem Gaft wendend: „Und Rum, nicht wahr?“ 
Horneffer machte eine kleine, verbindliche Verbeugung, und 
das Fräulein beauftragte ihr Mädchen noch, auch etwas 
Gebäck mitzubringen, worauf jenes das Zimmer verließ. 

Da floß das Geſpräch denn munter dahin. Von der 
Muſik kam man auf die Literatur, das Theater und Kino 
und dann auf Berlin und dann ſchließlich auf Freund⸗ 
ſchaft, Liebe und damit auf ſich ſelbſt. 

Aber um zehn Uhr hielt es Horneffer doch für geboten, 
ſich zu empfehlen, und Fräulein Schulz hielt ihn nicht, 

So entwickelte ſich zwiſchen dem Reiſenden für zand⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen und der Heinen, feihen Klavier⸗ 
lehrerin ein von Tag zu Tag immer freundlicher werdendes 
Verhältnis, an welchem alle beide großen Gefallen fanren. 
Und bei alledem verſäumten fie keineswegs den Unterricht. 
Der Schüler bekam vor dem Fachwiſſen ſeiner Lehrerin 
eine große Hochachtung. Er merkte, daß ſie eine kleine 
Meiſterin in ihrem Beruf war und ſich nicht nur darauf 
verſtand, Anfängern „Mädchen, warum weineſt du?“ und 


„Alles neu, macht der Mai“ einzupauken Gortſezung folgt) 


Ar. 187 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 11. Juli 1931. 


Schwere Stürme an der Nordſee. 


Kopenhagen, 10. Juli. Das Unwetter, das am 

Mittwoch eingeſetzt hat, hat in Dänemark 

Verheerungen angerichtet, wie man ſie ſeit Menſchen⸗ 

gedenken nicht hat ſeſtſtellen können. 

Beſonders die Inſeln Süddänemarks und Nordſchleswigs 
ind fürchterlich verwüſtet worden. Kopenhagen ſelbſt it 
ziemlich verſchont geblieben. Auf Laaland und Falſter ficht 
die Gegend aus, als wenn eine Sturmflut über ſie hin 
gegangen wäre. Alle Telephonverbindungen mit d 
Juſeln find unterbrochen. Ueber 200 mm Regen find seit 
Mittwoch morgen gefallen. Es hört ſich unglaublich an, 
venn man erfährt, daß 

auf weiten Weidenflächen das Vieh ſchwimmt und die 

Bauern jetzt dabei ſind, zu retten, was noch gerettet 

werden kann. 


Auf Südfiunen betragen die Niederſchläge 116 mm. Die 
geſamte Erdbeerernte iſt dort vernichtet. Drei neue Bauern⸗ 
häufer, die gerade jerlig und bezogen waren, find in der 
Nähe von Odenſe vom Sturm umgelegt worden. 

Am ſchlimmſten ſieht es aber in Nordſchleswig aus. 
Apenrade gleicht einer Stadt, die durch eine Sum e⸗ 
gangen iſt. Große Straßenſtrecken ſtanden unter Mailer 
und konnten nicht paſſiert werden. 


Man mußte durch die Straßen in Booten fahren. 
Das ganze Stadtviertel um die Hafenſtrecken und den 


Marktplatz war ein großer See. Auch in Tondernſe und 
bei Neumühle ſind zwei Drittel fortgeriſſen. In Haders⸗ 
leben hat der Sturm furchtbare Verwüſtungen auf dem 
Kirchhof angerichtet. Viele Gräber ſind zerſtört und Grab⸗ 
ſteine umgeworſen. Ein Automobil, das a der ch mor⸗ 
gen von Sommerſtädt herkam, bemerkte auf der Chauſſee 
icht, daß die Brücke zerſtört war, und fiel in die Str. 
ffnung, wo es zerſchellte. Glücklicherweiſe kamen di 
jajlen mit dem Schrecken davon. Die Schiffahrt nad) 
beck und Bornholm war ſaſt unmöglich. Die Bornholmer 
Dampfer konnten teilweiſe nicht ihr Ziel erreichen und 
kamen mit einhalbtägiger Verſpätung an. 


Hamburg, 10. Juli. Der Weſtſturm über der 
geſamten Waſſerkante hat auch noch am Donnerstag, ber 
gleitet von Regen mit unverminderter Heftigleit, angehal⸗ 
ten, Am Freitag morgen ſcheint er allmählich nachzulaſſen, 
während die Winde gänzlich aufgehört haben. Der Stuem, 
der am Donnerstag in Hamburg mit etwa 15 Selunden⸗ 
metern wütete, erreichte über der Nordſee in einzelnen 
Höhen eine Stärke von 20 bis 30 Selundenmetern. Auf 
der Nordſee und Dftjee wurden von verſchiedenen drahr⸗ 
loſen Stationen SOS-Nufe aufgefangen. Beſtimmte Mil⸗ 
dungen über Schiffsunfälle liegen jedoch bisher nicht vor. 
In iR Elbmündung haben zahlreiche Schiffe aller Größen 
und Flaggen Anker geworfen, um eine Beruhigung des 
Wetters abzuwarten. 
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Amerika nimmt an der Abrüſtungs⸗ 
konferenz teil, . 


Genf, 10. Juli. Dem Generalſekretär des Völler⸗ 
dundes iſt am Freilag eine amerikaniſche Note zugegangen, 
in der die Washingtoner Regierung erklärt, daß fie die 
Einladung zur Teilnahme an der Abrüſtungskonferenz an⸗ 
ulmmt und ſich beglückwünſchk, bei dieſer Gelegenheit mit 
den übrigen Nationen gemeinſam an der Verminderung der 
Ariegsdrohung und der Erleichterung der durch die Rüſtun⸗ 
ven bedingten ſchweren Laſten mitwirken zu können. 


Resierungsteiie in Chile. 


London, 10, Juli. Nach Meldungen aus San⸗ 
klago de Chile iſt das chileniſche Kabinett am Freitag zu⸗ 
rückgetreten. Der Rücktritt des Geſamtkabinetls erfolgte, 
nachdem der Finanzminiſter Dr. Julie Philippi bereits 
vorher ſein Amt niedergelegt hatte. 


Anſchlag auf den Präfidenten 
der üngyptiſchen Kammer. 


London, 9. Juli. Am Donnerstag wurde in 
Kairo auf den erſt kürzlich gewählten Präſidenken der ägyp⸗ 
tiihen Kammer Tewftt Rifaat Paſcha ein Anſchlag verübt. 
Er befand ſich auf einer Spazierſahrt, als plötzlich einige 
Schüſſe auf ihn abgegeben wurden, die jedoch alle ihr Ziel 
vorfehlten. 


Keine Manöver 1931 in Deutſchland. 


In Deutſchland finden, wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
melbet, in dieſem Jahre mit Rückſicht auf die geſpannte 
Finanzlage keinerlei größere e Uebungen ſtatt. 
Die Manöver beichränfen 90 auf kleine Uebungen im 
Bataillonsverband in der Nähe der Standorte. 


Abflauen des franzöſiſchen 
Teylilarbeiterſtreits. 


Paris, 9. Juli. Im nordfranzöſiſchen Textilge⸗ 
diet haben 41 000 Arbeiter die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men und täglich lommen neue hinzu. Die Geſamtzahl der 
Streikenden betrug urſprünglich 131000. Man rechnet 
damit, daß bis Anfang nächſter Woche alle Betriebe wieder 
voll arbeiten. 


Ein Frachtflugzeug von Mongolen requiriert. 

Das deutſche Junkers⸗Frachtflugzeug der Transport⸗ 
geſellſchaft „Eurgpa“, das ſich unterwegs nach Japan be⸗ 
fand und in der Mandſchurei notlanden muhte, wurde von 
den Mongolen „requiriert“, 


Starte Oppoſition in der S. P. d. 
Sie will es jedoch nicht zur Spaltung kommen laſſen. 


Der ſozialdemolratiſche Reichstagsabgeordnete Soll⸗ 
mann befaßt ſich im „Vorwärts“ mit dem „Mahnrus“ 
der drei oppoſitionellen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Roſenfeld, Seydewitz und Ströbel und macht 
dabei ſehr intereſſante Ausführungen, die ein helles Licht 
über das Ausmaß der Oppofition innerhalb der ſozialde⸗ 
molratiſchen Partei werfen. Sollmann betont, daß der 
Mahnrüf der drei Abgeordneten das Signal zur Samm⸗ 
lung einer einheitlichen Oppoſttion innerhalb der Partei 
gegeben habe. Dieſer Aufruf jet nur die erſte öffentliche 
Bekundung der Tatjache, daß es längſt eine wohlorgani⸗ 
ſierte oppoſitionelle Organiſatſon innerhalb der Partei 
gebe, die ſich über das ganze Reich erſtrecke. Die Spuren 
ihrer Tätigkeit ſeien faſt überall zu beobachten. Auch an⸗ 
dere Organiſationen an der Peripherie der pee 
190580 ſewegung ſeien in den Dienſt der Oppoſttion geſtellt 
worden. 

In dieſem Zuſammenhang teilt der Sozialdemolrati⸗ 
ſche Preſſedienſt mit, daß die drei oppoſttionellen Abgeord⸗ 
neten unter dem 8. Juli als Erwiderung auf die Stellung⸗ 
nahme des Preſſedienſtes zu ihrem „Mahnruf an die Pak⸗ 
tei“ eine längere Erklärung gegeben haben, in der ſie mit 
Nachdruck feſtſtellen“, daß fie „weder mit der Einheit der 
Partei ſpielen, noch gar an Spaltung denken“. Der übrige 
Inhalt der Erklärung ſei im Sinne des t hn gehal⸗ 
ten. Der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt lehnt eine Ver⸗ 
öffentlichung der Erklärung ab und weiſt darauf hin, daß 
die Urheber des Mahnrufs ſchriftlich aufgefordert find, ſich 
vor dem am kommenden Dienstag zuſammentretenden 
Parteiausſchuß eingehend zur Sache zu äußern. 


„Aus ſchlie glich 
gegen die Sozialdemokratie!“ 
Geſtändnis eines Kommuniſtenführers. 


Der deutſche Kommuniſtenführer Thälmann hat 
in Moskau einen Bericht über die Aufgabe der KPD. er⸗ 
ſtattet. In dieſem Bericht findet ſich folgender Abſatz: 

„Damit komme ich zu dem entſcheidenden Punkt 
für unſere Taktik in Deutſchland. Wir hatten uns ſehr 
daran gewöhnt, nach außen hin den Kampf a ns⸗ 
ſchließlich gegen die Sozialdemokratie 
zu führen, als das Haupthemmnis der proletariſchen Ne 
volution und Aeneon 55 Man: Sea 1 8 
geoifie innerhalb irbeiterbewegung, wobei wir in 
unſerem äußeren Auftreten, ich betone ausdrücklich in 
unſerem äußeren Auftreten, manchmal den Kapfta⸗ 
lismus und die Bourgenifie ſchon bei⸗ 
nahe vergeſſen hatten.“ 

Das iſt ein wertvolles Geſtändnis. Es enthüllt un⸗ 
gewollt die Kommuniſten in ihrem wahren Weſen. Sie 
haben vergeſſen, daß der Kapitalismus der Feind der Ar⸗ 
beiterſchaft iſt, ſie haben vergeſſen, daß es eine Bourgeoiſie 
gibt, und daß alles über ihren maßloſen, verblendeten, 
ohnmächtigen Haß gegen die Sozialdemokratie! 

Es iſt Zeit, daß die Arbeiterſchaft die kommuniſtiſchen 
Führer zur Beſinnung ruft, damit ſie endlich den Kampf 

egen die kapitaliſtiſche Reaktion aufnehmen, anſtatt den 


ſalſiſch organiſierten Arbeitern in den Rücken zu fallen. 


Es iſt Zeit, daß ſich die Erkenntnis Bahn bricht, daß der 
Bruderkampf aufhören muß und die Einigkeit des Prole⸗ 
tariats wiederhergeſtellt werdel 
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die engliſche Einladung an die Müchte. 


London, 10. Juli. Am Freitag abend warde amt⸗ 
lich mitgeteilt, daß die engliſche Regierung folgenden be⸗ 
ſonders am Young⸗Plan intereſſierten Mächten Eialadun⸗ 
gen zu der am nächſten Freitag um 12 Uhr mittag ſtatt⸗ 
findenden Konferenz zugejandt hat: Frankreich, Italien, 
Japan, Belgien, Vereinigte Staaten und Deutſchland. 


Der Hoover⸗Plan kommt in Geltung 


London, 10. Juli. Schatzlanzler Snowden Hat 
an den Präfidenten der Big ein Schreiben gerichtet, in 
dem von der Entſcheidung der engliſchen Regierung Mil⸗ 
teilung gemacht wird, daß ſie auf die am 15. Juli fällig wer⸗ 
dende deutſche Zahlungen, u. zw. ſowohl die geihligten wie 
die ungeſchüßten Zahlungen, 5 Anſpruch erheben wir! 
Selbſt wenn die deutſche Regierung in der Lage wäre, o 
heißt es in dem Schreiben, die am 15. Juli fällig werdende 
Teilzahlung zu leiſten, jo würde es ſich doch nicht mit dem 
Hoover⸗Plan vereinbaren laſſen, daß England auf biejer 
Zahlung beſteht. Die Entſcheidung der engliſchen Reg e⸗ 
rung ſteht unter der Vorausſetzung, daß die Bedingungen 
für die Einſtellung der Zahlungen bzw. des Transfers der 
aufgehobenen Zahlung mit denen übereinſtimmen, auf die 
man ſich ſpäter nach Inkraftſetzung des Hoover⸗Planes 
einigen wird. England und die Dominien fühlen ſich ver⸗ 
pflichtet, darauf hinzuweiſen, daß ihre Entſcheidung zu dem 
Zweck getroffen iſt, um in Uebereinſtimmung mit der 
Wünſchen des Präsidenten Hoover durch eine völlige Ein. 
ſtellung des Transfers — ſowohl für Geld wie für Sach, 
leiſtungen — die beſtehenden Schwierigleiten in Deutſch. 
land ſofort zu erleichtern. 

Der Inhalt des Briefes wurde gleichzeitig an die an⸗ 
deren Signatarmächte des Haager Abkommens ſowie an 
die Vereinigten Staaten übermittelt. 


* 

Wien, 10. Juli. Der franzöſiſche Geſand Wien 
Graf Clauzel hat dem öſterreichiſchen Außenamt offiziel 
die Tatſache mitgeteilt, daß Frankreich die Vergünſtigun 
gen, die durch die Annahme des Hoover⸗Planes entſtander 
eien, auch auf Oeſterreich erſtrecke. Der Erfolg der Hoover, 
Aktion würde für Oeſterreich darin liegen, daß es kein: 
Zahlungen aus den Relief⸗Krediten aufgrund des Londone: 
Abkommens zu leiſten habe. Der hierdurch begonnen: 
Zahlungsauſſchub würde ſich auf rund 10 Millionen Schil⸗ 
ling im Laufe des Jahres belaufen. 


Reichstags brüfident Löbe in eine Schlägere 
geraten. 


Heide⸗Holſtein, 10, Juli. Am Donnerstag 
abend ſprach Reichstagspräſident Loebe in einer hieſigen 
ſozialdemolkratiſchen Verſammlung über die „Nolberord⸗ 
nung und das Werk der Sozialdemokraten“. Nachdem er 
von Weſterland kommend auf dem Heider Bahnhof einge⸗ 
troffen war, begleitete ihn eine Reichsbannerformation aus 
Itzehoe ſowie jeine Parteifreunde aus Heide zu dem Ver⸗ 
ſammlungslokal. Auf dem Marſch durch die Stadt kam 
es zu Gegenkundgebungen ſeitens der Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten. Auf dem Marktplag enſtand eine 
Schlägerei, bei der es 170 beiden Seiten Leichtverletzte gab. 
Der Reichstagspräſident mußte ſich in das Arbeitsamt 
flüchten. Die Heider Polizei war machtlos. Nach Ein⸗ 
treffen eines Ueberfallkommandos aus Schleswig konnte 
erſt die Verſammlung ſtattfinden. Einige Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Nach Schluß der Veranstaltung 
wurde der Reichstagspräſident, um erneute Kundgebungen 
zu verhüten, in einem Mannſchaftswagen der Polizei nach 
dem Bahnhof gebracht, von wo aus er mit dem 9⸗Uhr⸗Zuge 
nach Hamburg weitergereiſt iſt. Die Schleswiger Polizei 
hatte noch bis in die ſpäte Rachtſtunden hinein zu tun, um 
neue Zuſammenſtöße zu verhüten. 


Aus Welt und Leben. 


Prof. Piccard fliegt zum erſten Male Aeroplan. 


Profeſſor Piccard iſt am Freitag morgen mit dem 
Flugzeug von Zürich kommend in Paris eingekroffen. Der 
Stratoſßhärenflieger, der in Paris zwei Vorträge hallen 
wird, erklärte bei ſeinem Eintreffen, daß es das er ſte⸗ 
mal in ſeinem Leben geweſen ſei, daß er ein Flug⸗ 
zeug beſtiegen habe. Der Apparat, mit dem er in Paris 
eintraf, wurde von dem bekannten ſchweizer Flieger Mittel 
holzer geſteuert. 


Wieder ein Brand in der Kolonialausſtellung. 


Die Pariſer Kolonialausſtellung wurde am Donners. 
tag erneut von einem Feuer heimgefucht, daß diesmal Par 
einen geringeren Umfang annahm, aber doch einen Scha⸗ 
den von 800 000 Franken (rund 260 000 Zloty) ap richtete. 
Der Brand kam auf einer Inſel zum Ausbruch und ver⸗ 
nichtete einige Baracken, in denen e ientaliſche Golda bei⸗ 
ten verkauft wurden, und mehrere Glasbläſereien. 


Der größte Eierkuchen der Weltgeſchichte. 
In Kranenberg (Saar) löste ich dieſer Tage das Vor⸗ 
derrad eines mit Eiern beladenen Laſtautos. In hohem 
Bogen überſchlug ſich das Fahrzeug und ſchmetterte 18 000 
Eier auf das e Mitten in den unvergleichlichen 
Eierkuchen flog — der Chauffeur, dem glücklicherweiſe nicht 
das geringſte zuleide geſchah. Allerdings hat er verlauten 


laſſen, er werde nach dieſem klebrigen Eierbade nie wieder 
Kiarkucham Hon 
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Die Ausrottung der Wale. 


Vermehrung der Fangdampfer. — Norwegen fängt in 
einem Jahre 15 000 Stück. — 42 ſchwimmende Kochereien. 


Es ſcheint, daß das letzte der im Waſſer lebenden 
Säugetiere, der vorſintflutliche Wal, der aus einer ganz 
anderen Entwicklungsperiode der Erde ſtammt als unſere 
ſonſtige Tierwelt, nun auch langſam der Ausrottung ver⸗ 
fällt. Die Zahlen der gefangenen Wale find von Jahr zu 
Jahr geſtiegen. 1919 waren es etwa 11000 Wale, die 
gefangen wurden, 1929 dagegen mehr als 27000. Die 
gewonnenen Tranmengen betrugen im Jahre 1919 etwa 
65 000 Tonnen, 1929 dagegen bereits 310000 Tonnen. 
Dieſe Steigerung iſt auf die Ausdehnung der Einrichtun⸗ 
gen für den Walfang zurückzuführen. Im Jahre 1919,20 
exiſtierten 33 Landſtationen, 6 ſchwimmende Kochereien 
und 154 Fangfahrzeuge. Die Entwicklung ging den Weg 
der Fortbildung der zweckmäßigen ſchwimmenden Koche⸗ 
reien. So waren 1929 nur noch 25 Landſtationen vor⸗ 
N dagegen 30 ſchwimmende Kochereien und 237 
Fangdampfer. Das Hauptfanggebiet iſt neuerdings das 
Südpolargebiet geworden, während man früher in der 
Hauptſache den Walfang in den nördlichen Eismeeren be⸗ 
trieb. Von den 27000 Walen der Fangzeit 1928/29 
ſtammen allein rund 20 000 aus dem Südpolargebiet. Das 
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Südpolgebiet iſt eben noch außerordentlich reich an Walen, 
weil bisher dort noch iin wenig Walſung 
ausgeübt worden iſt, die nördlichen Eismeere dagegen find 
bereits ſo ausgejagt, daß ſchon eine ſtarke Verminderung 
der Wale eingetreten iſt. Seitens der norwegiſchen Re⸗ 
gierung ſind übrigens Schritte unternommen worden, um 
die völlige Ausrottung der Wale zu verhindern. Man will 
eine maßvolle Ausbeute erzielen, die dem Wal noch Fort⸗ 
pflanzungsmöglichkeiten laßt Das geſchieht weniger aus 
den wiſſenſchaftlichen Rückſichten zur Erhaltung des Wals 
als aus rein wirtſchaftlichen. Es beſteht nämlich die Ge⸗ 
fahr, daß bei weiterer Intenſität des Walfanges die Er⸗ 
gebniſſe ſchon in wenigen Jahren nicht mehr lohnend ſind. 
Dann iſt aber ſeine Schonzeit ziemlich ausſichtslos. Die 
Vermehrung des Wals iſt außerordentlich gering. Das 
Weibchen bringt im Jahre nicht mehr als ein Junges zur 
Welt, jo daß alſo der Nachwuchs nur langſam erfolgt. Für 
die nördlichen Polargebiete iſt die Frage bereits akut. Im 
Südpol — vor allen Dingen im Roſenmeer — ſind noch 
gewaltige Mengen von Walen vorhanden. 

Der Fang erſtreckt ſich hauptſächlich auf zwei Arten 
der Wale: auf Blauwal und Finnwale. Die Zahl der 
Finnwale beim Fang iſt erheblichen Schwankungen unter⸗ 
worfen, während die der Blauwale ſtändig im Steigen be⸗ 
griffen iſt. 1919 zum Beiſpiel waren unter den gefan⸗ 
genen 11.000 Wahlen nur 2000 Blauwale, jo daß alſo die 


rd 


Blauwale, die urſprünglich nur ein Fünftel des Fanges 
ausmachen, heute die Hälfte der gefangenen Wale ergeben. 
Das wichtigſte der Länder, die den Walfang betrei⸗ 
ben, iſt Norwegen. Es beſaß im Jahre 1929 von den 25 
Landſtationen 8, von den dreißig ſchwimmenden Kochereien 
nicht weniger als 24 und von den 237 Fangſchiffen 110. 
Der Anteil Norwegens an den 27 000 Walen im Jahre 
1929 betrug faſt 15 000 Stück. Es ſcheint übrigens, als 
ob der Walfang ſeinen Höhepunkt bisher noch nicht erreicht 
hat. Wenigſtens zeigen die letzten vorliegenden Ziffern 
eine neue Steigerung. Die Zahl der ſchwimmenden Ko⸗ 
chereien 90 von 30 auf 42 geſtiegen, und auch die Zahl 
der Fangſchiffe hat ſich weit vermehrt. Neben den Nor⸗ 
wegern betreibt auch England den Walfang. Wenn die 
Enkwicklung des Walfangs jo weiter geht wie bisher, wird 
der Wal in abſehbarer Bet ausgerotket fein. Ob es aber 
möglich iſt, durch internationale Abmachungen den Wal⸗ 
fang zu beſchränken, das muß zur Zeit noch als außer⸗ 
ordentlich zweifelhaft angeſehen werden. Von ſelbſt würde 
eine Einſchränkung des Walfangs nur dann erfolgen, 
wenn etwa eine Ueberprodultion in Form von Ahſatz⸗ 
ſchwierigkeiten ſich bemerkbar machte. P. M. 
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Echnell⸗ und harttrounenden engilſchen 


Zaak austrx. 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und nusländlihe Hochalanzemaillen, 
Tußbodenlackfarben, ſtreichſertſge Oelfarben 
in nlien Mnen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beisen Mr das Runfhandwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗Jarben zum hünslichen Warm und Kultſürben, 
Lederfarben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſuwie fümiliche Schul, Künstler- und Malerbedurſsurtikel 


empfiehlt zu Kenkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Straße Nr. 19 


Feier des 33. Stiftungsfeſtes 


mit vielen Zerſtreuungen u. a. Schauturnen, Scheibenſchießen, Pyramiden 


bet bengalifcher Beleuchtung uſw. 


Reichhallges Büfett 


Einteitt 1 81. 
Alle Freunde und Gönner des Vereins herzlich willkommen. 
Die Verwaltung. 
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Turnverein „Dombrowa“ 


| eee. . . e . ger. bveses . 


Sonntag, den 12. Juli, ab 2 Uhr nachmittags, im 
eigenen Vereinsgarten und Saale an 


Zufahrt mit der Glektriſchen, Linie 4 
und 11 bis zur Woftowſka Straße. 


der Tus zynſka 


Mufle Chofnacki 


4444444 


Dr. med. Z. RAK OW SK 
Opapinlargt für Ohtene, Sen, Ja- U. Bungenktane 


11 Eittopade Nr. 9 Sel. 127.81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heilanstalt Jalerſta 17 v. 10½—11½ u. 2—3 
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CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel, 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: WilnaerTruppe: Sonn- 


abend 12 Uhr „Miyn“, 4 Uhr „Skapiec*, 
9 Uhr „Motke Zlodziej“: Sonntag „Motke 
Zlodziej* 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
und folgende Tage „Perlen von Lodz“ 

Kameral-Theater. Gastspiel Juljusz Osterwa 
Sonnabend,Sonntag,Montag,Lädnahistorja* 

Casino: Tonfilm: Letzte Nacht im Karneval 

Grand- Kino: Tonfilm: Tanz inmitten der 
Herzen 

Luna: Tonfilm: Das Ende der Frau Chaney 

Spiendid: Tonfilm: Licht- u. Schattenseiten 
der Mutterschaft 

Praedwiobnie Die Hermelindame 


Warum 
ſchlaßen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abgahlung von 5 Jlott an, 
ohne Proisaaſſchlag. 
wie bei Barsadiung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundschaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Unsahlung) 
Auch Sofas, Shlafbänte, 
Tapezans und Gtüble 
bekommen Sie in feinjter 
und ſolldeſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Tapefſerer B. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Gientieiwienn 18 
Front. im Saban. 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


ger Spezialärzte 
Zawadsla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen empfangen. 


„Sonfultation 3 Slots. 
Kleine 
Anzeigen 


in ber „Bodser 
Bolts zeitung“ 
haben Erfolg 11 


Trinitene, Kirche, Sonntag, 8 Uhr Frühgolles 
dient — P. Schmidt. 980 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt 
anttesbienit mit hl. Abendmahl — P. Schedler, 12 Uhr 
Gottesdienft mit hl. Abendmahl in polniiher Sprache 
— %. Zalejti; 2,30 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, 
7,80 Uhr Bibelitunde — P. Schedler. 0 

Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt 

Jugendbund im Konfirmandenſaal. Sonntag, 4.30 Uhr 
Berfammlung des Jugendbunde? — P. Schedler. 

Bethaus (Zubardz), Sterakowſkiego 9. Sonntag, 10 übt 
Goltesdienſt — P. Schmidt. Donnerstag, 7,30 Uhr 
Bibeſſtunde — d Schedler. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 99. Donnerstag, 7.90 Uhr 
Bibelſtunde — b. Schmidt 

Zdrowie. Haus Sonnenberg, Sonntag, 10 Uhr Gottes 
dienſt — P. Benke. N 
800 Friedhof. Sonntag, 6 Uhr Gottesdienſt — P 

chedler. 3 

Kantorat Antonlew. Slkawa, Sonntag, 3 Uhr Feier 
des Kindergottesbienſtes im Garten von Paul Wegner. 


Kapelle der ev luth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42. 
Sonntag, 10 Uher Gottesdlenſt — P. Freyde Laſt. 


Johannis Kirche, Sonntag, 8 Uhr Gottesdlenſt — 
P Oer mann. 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottes. 
dienſt mit hi Abendmahl — P. Doberftein: 12 Uhr 
Gottesdien t in poln. Sprachs — P. Oſtermann 3 Uhr 
Kindergottendienſt — B. Otermann; 4 Uhr Taufgottes« 
dient B. Oſtermann. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — 
P Doberſteln 

Sladimiſſtonsſaal. Sonntag, 7 Uhr Sunaftauenverein 
— Miſſionar Schulz Dienſtag, 6 Uhr Frauenbund— 
Doberſtein 8 Uhr Helferſtunde —P Doberitein. Donne 's“ 
tag, 8 Uhr Männerbund — P. Doberſtein Freitag. 
8 Uhr Vortrag — P. Oſtermann. Sonnabend, 8 Uhr 
Geb⸗tsgemeinſchaft — P. Doberftein 

Jünglingsverein Sonntag. 8 Uhr Vortrag — P. 
Ostermann. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde —P. Oſtermann. 

Karoſew. Sonntag, 10.30 Ahr Gottesdienſt — Lehrer 
Schwartz. Freitag, 6 Uhr Frauenbund — P. Oftermaun 


MNatthal- Kirche. Sonnabends, 7 Uhr männlicher 
Jugendbund — Berndt. 7 Uhr weibl Jugenddund — 
P. Bernd. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt — P. 
Berndt; 9 Uhr Kindergottesdienſt im Maftthäſſaal — 
P. Bernd; 10 Uhr Haupigottesdienſt mit hi Abendmahl 
— P. Michelts: 3.30 Uhr Taufen — P. Michelis 5 Uhr 
männl, Jugendbund, 5 Uhr weibl. Jugendbund; 6 Uhr 
Kirchhofsgoltesdlenſt — P. Berndt. Montag, 6 Uhr 
Frauenbundſtunde — P. Michelis, 7 Uhr Männerverband 


— Berndt. Dienstag, 8 Ahr Helferſtunde — P. 

8 Mittwoch, 8 Ale Sibellunde — P. Berndt. 

101 Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt — P. 
üchells 


Ev Brüdergemeinde, Zeromifiego 56. Sonntag, 9.30 Uhr 
Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt — Milipred. Wolf, 
Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Uhr 
weibl. Jugendbund. 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 
gottesdienst) 2.30 Uhr Predigt. 


Rudolf Roesner ee 129 
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Kirchlicher Anzeiger. 


Beihaus (Radogoszcz), Sonntag, 10,80 Gottes 
diet — wf Sgenbel N * 

Gemeindeſaal, Zgierſta 162, Sonntag, 2 Uhr Kinder 
gottesdienſtaue flag. Dienstag, 7.30 Uhr Gemeinſchaſts 
unde. Denneketag, 8 Uhr Jungftauenſtunde. 


Baptiſten-Rirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Aht 
Predigtgottesdlenſt — Pred. Fehlhaber 4 Uhr Predigt 
gottesdſenſt in polniſcher Sprache nebit Taufe — Pied. 
Leſik. Im Anſchluß Jugendoerein. Montag 7.30 Uhr 
Gebels verſammlung. Donnerstag, 7 30 Uhr Bibelſtunde. 

Rögowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt ⸗ 
gottesdienſte — Pred. Wenske. Im Anſchluß Jugend ⸗ 
verein. Dienstag, 7 30 Uhr Gebets verſammlüng. Fre- 
tag, 7 30 Uhr Bibelſtunde. 

Baluty, Wlerandrowita 60 Sonntag, 10 Uhr Pre. 
digtgoltesdienft — W. Feſter 4 Uhr Predigtgonte dienſt 
— Preu. Feſte- Im Anſchluß Jugendverein. Mittwoch, 
7.30 Uhr Bibelſtunde. 


Miſſionshaus „Piel“, Wulczauſta 124. Sonntag, 
5 Uhr Gortesdienft in deutſchert Sprache — Miſſ Wolf. 
Dien ag, 8 Uhr Bibel: und Gebeisitunde für Junen 
und Chriſten. Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für wahr⸗ 
heitsſuchende Israeliten, Sonnabend, 6 Uhr Evangeli« 
fatton für Juden. Freunde Iſtaels ‚warden an den 
jüdiſchen Verſammlungen auch herzlich eingeladen. 


Eo. ⸗Iulh Gemeinde zu Ruda Pablankeka. Sonntag, 
10 Uhr Hauptgottes dienſt verb. mit Feler des hl. Abend 
mahls in ber Kirche — P. Zander 10.60 Uhr Gottes. 
dienſt in Rolſcle — P. Jäkel, 3 Uhr Kindergottesdienſt 
in Ruda und Rollcie. ontag, 7 Uhr Jugendbund⸗ 
stunde in Ruda, im Pfarrgarten. Mittwoch, 735 Uhr 
Bibelſtunde in Rokſcle — P. Jäkel. 

Car. Gemeinſchaft zu Nuda» Pabianſcka, Betſgal 
Nau Rollcie. Sonntag, 9 Uhr Gebetsverſammlung; 4 Uhr 
Evangeliſatien. Montag, 4 Uhr Frauenbund 7.30 Uhr 
. für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr 
Kinderbundſtunde. Sonnabend, 7.90 Uhr Jugendbund 
Hunde für junge Männer. 


Milfionsverein „Bethel , Nawrot 36, Sonntag, 5 Uhl 
Predigigottesdlenſt — Mil. Malzmann. Montag, 7 30 
Uhr „Tabea“ Verein, Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde 
Mittwoch, 8 Aus ‚tauenitunde für Iſtaelitinnen 
Donnerstag, 8 Uhr Bibeltunde für Iſtaelſſen. Sonn 
abend, 5 Uhr Vortrag für Iiraeliten, 


Ep »Inih Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podlen na 8. 
Sonntag, 1 Uhr Goltesdienſt — P Maliszewiti, 8 Uhr 
Sugendunterm — Malis zewſti. Mittwoch 7.45 Uhr 
Bibelftunde — P. Maliſchewſkt. 

St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Sanatosſta 26 Sonntag. 
10.80 Uhr Sottesbienft — P. Lelte, 8 Uhr Jugendunter⸗ 
aa Fr P. Lelke. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde 
— B. Patzer. 


Zubardz, Muuſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienit — 
P. Maliszewſti 


